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Abonnements
für Februar und März 1885 auf die Halliſche Zei-
tung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mitthei-
lungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unter zeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00
entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Januar d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten in der näheren und weiteren Umgebung von Halle,
ins Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der
Provinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
[«[]«[h—m

Die dreitägige Budgetdebatte im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe

über den Staatshaushalt von 1885 86 hat zur
Evidenz gezeigt, daß der Widerſtand, welchen unſere man-
cheſterliche Oppoſition der um die Jahreswende von 1878
zu 1879 inaugurirten Finanzpolitik bisher entgegenſetzte,
vollſtändig lahm gelegt iſt. Es geht nur noch Murren
und Mismuth durch die mancheſterlichen Reihen. Man

gegenüber von einem „Fiasko“ der preußiſchen Finanz Jntereſſes an der ganzen Vorlage negirt.“
politik zu ſprechen, man mäkelt und tadelt an Allem, was
geſchehen iſt, aber man wagt es doch nicht mehr, zu
behaupten, Preußen müſſe ſeine finanziellen Bedürfniſſe
aus ſich ſelbſt heraus, alſo im Wege direkter Be-
ſteuerung, befriedigen.
mit einer alle Anerkennung werthen Energie erklärt, daß
das Defizit aus dem preußiſchen Etat nur zu beſeitigen
und die Mittel zu einer vollkommenen Erfüllung der großen
Culturaufgaben des Staates, ſowie zur angemeſſenen Be
ſoldung der Beamten und zu einer Entlaſtung der über-
bürdeten Communen nur zu gewinnen ſeien durch weitere
Ausgeſtaltung der indirekten Reichsſteuern.
Selbſt Herr Rickert, der von indirekten Steuern, ſofern
ſie nicht ausſchließlich die Landwirthſchaft treffen, am

rechteſte und wenigſt drückende Mittel erkennen, das fun-
dirte Einkommen zu einer höheren Steuer heranzuziehen
als das ausſchließlich auf geiſtiger und körperlicher Arbeit
beruhende, bemerkte der Miniſter zwar mit vollem Recht,
daß eine ſolche Steuer in Preußen bei weitem nicht die
Erträge bringen würde, welche England, Belgien und auch
Frankreich aus derſelben beziehen, doch würden ſich wohl
auch bei uns erhebliche und abſolut ſichere Erträge aus
einer rationell veranlagten Erbſchaftsſteuer erzielen laſſen,
jedenfalls höhere, als nothwendig ſind, um die oben ge-
dachte, unſerer Einkommenſteuer anhaftende Unbilligkeit
ſchwinden zu machen. „Es giebt“, wie die „Schl. Ztg.“
ſagt, „mehr Thalermillionäre mobilen und immobilen Genres
im lieben Vaterlande, als ſich unſere Schulweisheit
träumen läßt, und über 33 Jahre geht auch bei den
Millionären die mittlere Lebensdauer nicht hinaus.“

Charakteriſtiſch für die diesjährige Budgetdebatte iſt
jedenfalls die Erſcheinung, daß trotz des Defizits
der alte Ruf nach „Reform direkter Steuern“, bei dem es
ſich ſtets nur um die Einkommenſteuer handelte, faſt voll
ſtändig verſtummt iſt. Selbſt von der Capitalrenten-
ſteuer, welche im vorigen Jahre von verſchiedenen Seiten
ſo freudig begrüßt wurde, war nur ganz beiläufig die
Rede. Sogar der Abgeordnete Wagner, der ganz vor-
trefflich ſprach, kam auf ſeine alte Liebe nicht mehr zurück.
Der Finanzminiſter erklärte, daß er auf die Kapitalrenten-
ſteuer nur inſofern Werth lege, als es ſich darum handle,
die dritte und vierte Stufe der Klaſſenſteuer in Wegfall
u bringen, alſo alle diejenigen von der Steuer zu beſeien deren Einkommen 1200 nicht überſteigt. „Wenn

Sie direkt nicht einverſtanden ſind“, ſagte Herr von Scholz,
hat zwar noch die Stirn den greifbarſten Erfolgen „ſo iſt damit für die Regierung ein großer Theil des

Der ganze
Verlauf der Generaldebatte hat inzwiſchen gezeigt, daß

ſich für die Beſeitigung der gedachten Steuerſtufen eine
Mehrheit ſchwerlich ergeben wird ſeitens aller Par-

teien, auch der conſervativen, wurden ernſte Bedenken
Vielmehr hat der Finanzminiſter laut das Zuſtandekommen des Geſetzes iſt alſo kaum

in Ausſicht zu nehmen. Bis ſich eine Mehrheit für das
findet, was die Regierung bezüglich der Klaſſenſteuer ins
Auge faßt, werden vorausſichtlich andere Wege erſchloſſen
ſein, den geringen Betrag von 4 bis 5 Millionen auf-
zubringen. Eine rationelle Beſteuerung der geiſtigen Ge
tränke, des Tabaks und anderer leicht entbehrlicher Dinge
könnte ohne jeden gehäſſigen Deklarationszwang, welcher

allerwenigſten wiſſen will, wußte nichts anderes vorzu
ſchlagen, als ertragreichere Stempelſteuern. Von dieſen
können hier doch nur als ſolche die Börſenſteuer und die
Erbſchaftsſteuer in Betracht kommen. Bezüglich der erſteren
mögen die Herren Freiſinnigen das Jhrige dazu beitragen,
das Problem im Reichstage zu löſen. Was aber die
Erbſchaftsſteuer anlangt, in der wir allerdings das ge-

[Nachdruck verboten.

Die neue Weluſtne.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.

Hugo kam zum Bewußtſein und raffte ſich im Nu
zuſammen. Ein Lächeln das habituelle Salonlächeln

ſtieg blitzſchnell auf ſeine Lippen.
„Mille fois pardon! Jch bitte um Entſchuldigung,
r O, ich habe Sie erſchreckt. Es iſt nichts,

räulein! Danke Jhnen.“
Er wandte ſich ab und ſchritt ſchleunigſt in anderer

Richtung davon. Die Dame mit den pathetiſchen Augen
ſah ihm noch erſtaunt ein Weilchen nach.

„Einem jungen Mädchen zu begegnen, bringt Glück“,
flüſterte es immerſort in Hugos Jnnern. „Jch werde heute
mein letztes Geld auf die Coeurdame ſetzen. Und einen
Bon werde ich wohl auch noch los.“ Hugo lachte mit
einer ihm ſelbſt unheimlichen und unerklärlichen Vergnügt-
heit. „Man iſt noch nicht verloren, ſo lange der Kredit
noch 2 erliſcht. Aber ſo etwas ſpricht ſich herum wie
ein Mord. Dieſer Prenzlau wird ſchon dafür ſorgen, daß
heute Abend die Stallknechte davon erzählen. Und das
um dreitauſend! Ah ein guter Coup. Ein einziger
r auf die Dame und dann noch einer

voch einer noch einer rouge rouge rouge
rouge rouge das ganze Geld auf Nummer ein-

undzwanzig Hurrah! eingetroffen ſechsunddreißig
mal zehntauſendfünfhundert wie viel iſt das?“ Er
ſtellte allen Ernſtes Calculationen an. Das gewonnene
Gold flimmerte ihm flüſſig vor den Augen. Die friſchen,
neuen Tauſendmarkſcheine kniſterten ihm in den Fingern.
Und dann wieder dieſer Rückſchlag! Es war ja aus mit

m! Doch nicht! „Noch nicht. Nur Ruhe. Kaltes
lut, mein Junge. Wer ſich nicht ſelbſt aufgiebt, der iſt

mein

mein

noch nicht verloren.

der Kapitalrentenſteuer anhaftet, leicht den fünfzigfachen
Betrag erzielen.

Von den Conſervativen und Nationalliberalen, wie
von dem Centrum iſt die Nothwendigkeit, der Landwirth-
ſchaft helfend zur Seite zu ſtehen, mit ſchwerem Nachdruck
betont worden, weil die drückende Lage derſelben eine
ſchädigende Wirkung auf den ganzen Staats und Wirth

en en ausübe. a und von beonderem Jntereſſe waren die Mittheilungen des Abg.

Warte mal vo bin ich? Hotel
de Rome hat er geſagt? Gut gut. Ruhe wie ein
Held. Cäſar und Hannibal und Napoleon litten an der
leichen Feigheitsfieber nicht, wie Du. Was iſt daran ge
egen? Vor Fortuna ſind wir alle gleich. Auch die Pletten

bachs wollen leben. Sind die ſchlimmſten noch lange nicht.
Und dann ma soeur chérie. Hm! Als ob ſie mehr
für mich gethan hätte, als eine Schweſter einem auſſtreben-
den Menſchen ſchuldig iſt als ob ich ihr nicht jeden
Heller erſetzen würde, wenn erſt mein Vater

Gegen dieſe letzte Wendung ſeiner Gedanken empörte
ſich ein Etwas in ihm. Es wurde ihm ſchwarz vor den
Augen. Er glaubte, er müßte hinſtürzen. Aber er raffte
ſich mit der Verzweiflung eines Stürzenden zuſammen.
Er wandte ſich ſeinem Ziele zu. Er kam zum Entſchluſſe.
Zehn Minuten ſpäter hörte der Herr Juſtizrath Karo, wenn
nicht angenehm berührt, doch jedenfalls mit ergebener Miene
die Bitte um Verzeihung mit an, welche der ſoeben noch
be hochfahrende Herr Graf Hugo von Schwelm wirr und
tammelnd ihm vorzutragen für ein Gebot der Ehre zu

halten erklärte.

12.
Es entwickelte v nun ein reges Leben in den Pletten

bachſchen Salons. argarethe von Schwelm und nächſt
ihr die Baroneſſe ſelbſt erhielten einen Beſuch von dem
Grafen Hugo, den in Augenſchein zu nehmen ſich Martha
und Fränzchen erniedrigten, durch ein Schlüſſelloch in der
Küchenthür zu blicken. Es geſchah dies allerdings ver
gebens. Als er ſich empfahl, eilten ſie auf den Balkon,
von wo aus ſie indeſſen nichts ſahen als die runde Platte
eines hohen Hutes und ein Paar Lackſtiefel, die ſich
ſchleunigſt in eine geſchloſſene Droſchke zurückzogen. Als
dann kam auch der erſte „jour x“, und die ſonſt ſo ſtille
Straße des Thiergartenviertels wurde von eleganten und
auch von nicht eleganten Gefährten durchraſſelt, denen

Frhrn. v. Zedlitz, welcher zur Begründung der Nothlage
der Landwirthſchaft anführte, daß der Werth der Ernte
im Laufe weniger Jahre von 2 Milliarden Mark auf
1 Milliarden Mark herabgeſunken ſei. Eine ſolche Ent-
werthung der Producte der Landwirthſchaft muß auf die

eſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe in lähmender
eiſe einwirken. Gerade mit Rückſicht hierauf wurde von

den genannten Parteien ſowohl für die Erleichterung der
Communal und Schullaſten, die bekanntlich vorzugsweiſe
den ländlichen Grundbeſitz bedrücken, wie für die Erhöh
ung der Getreidezölle eingetreten.

Für die „Freiſinnigen“ exiſtirt natürlich dieſe Noth
lage nicht, dagegen nehmen ſie ſich mit billigen Redens
arten der Lehrer an und verſprechen ihnen wie allen
anderen Leuten goldene Berge; aber von der Weiter-
entwicklung des Syſtems der indirecten Reichsſteuern,
welche allein die Mittel dazu gewähren könnte, wollen ſie
nichts wiſſen, ſie verweiſen ſtatt deſſen auf eine Reform
der preußiſchen Stempelſteuer. Welche Summen ſie
hieraus ziehen wollen, haben ſie freilich nicht geſagt. Aber
darauf kommt es ihnen auch gar nicht an; ihr Recept,
mit welchem ſie Reich und Staat regieren wollen, iſt:
„Keine neuen Steuern, ſondern Steuererlaſſe“, und im
Uebrigen werden ſie nicht müde, die von den Conſervativen
und Nationalliberalen unterſtützte Regierungspolitik anzu
klagen, nur das Intereſſe der beſitzenden Klaſſen im Auge
zu haben und die ärmeren Klaſſen unnötzig zu belaſten.

Dieſe Politik der „Freiſinnigen“ haben zwei conſer-
vative Redner mit Recht als demagogiſch bezeichnet, da
mit derſelben nur den Sozialdemokraten in die Hände
gearbeitet werde.

Mit nicht minderem Recht hat aber der Finanz-
miniſter gegen die diesmal auf verſchiedenen Seilen des
Hauſes hervorgetretene Tendenz energiſchen Proteſt er
hoben, bei allen Geldbewilligungen, ſelbſt ſolchen,
denen ſich die Parlamente gar nicht entziehen können, der
Regierung die Art der Verwendung vorzu
ſchreiben. Wenn auch bei wichtigen Dingen gegen die
Aufſtellung allgemeiner Direktiven nichts einzuwenden
ſein mag, ſo iſt es doch entſchieden eine unberechtigte Be
ſchränkung der Regierung, wenn z. B. Herr von Zedlitz
forderte, daß die Regierung verpflichtet werden ſolle, die
durch Convertirung der 4 procentigen Anleihe erſparten
2700000 Mark als Penſionsfonds für die Elementarlehrer
zu verwenden; oder Herr von Huene verlangte, daß die
auf Preußen fallende Quote der Erträge, welche das Reich
aus den höheren Getreidezöllen erzielen werde, den Com
munen überwieſen würde. Gewiß recht löbliche Anſichten,
aber was ſoll aus der preußiſchen Finanzverwaltung
werden, wenn die Parlamente derartige Detailbeſtimmungen
treffen? „Jch warne davor“, erwiderte auf ſolches Ver

langen der Miniſter, „in unſerem Finanzweſen das Syſtem
einreißen zu laſſen, daß man immer eine beſtimmte Ein
nahme zu einer beſtimmten Ausgabe anweiſt. Die Ver

Herren in Ueberziehern und Damen in Pelzmänteln und
Capote entſtiegen, um nach ſchleuniger Metamorphoſe engrande tenue in den Pleltenbachſchen Salons zu er-
ſcheinen.

Während nun die Baroneſſe die Honneurs machte und
rau von Werblingen mit allerlei ihr unbekannten Perſön-

lichkeiten über das Wetter, Herrn Albert Niemann und
Richard Wagner ſich unterhielt, verblieb Martha noch
immer in der Zurückgezogenheit ihres Schlafzimmers.

Fränzchen, die in der Küche waltete und die Schüſſeln
für das große Buffet mit Blumen garnirte, wurde endlich
beordert, ſich nach ihr umzuſchauen.

„Wo bleiben Sie nur, Fräulein Martha?“ fragte ſie,
in das ſpärlich erleuchtete Gemach tretend, „die Tante
und ihre Frau Mama beginnen Sie zu vermiſſen. Sie
leiden doch ſonſt nicht an Menſchenſcheu?“

Martha ſaß in einem amerikaniſchen Schaukelſtuhl.
Sie hatte ſich ihrer Robe, welche unter Anordnung der
Baroneſſe ſelbſt angelegt worden war, wieder entledigt
und ein ſchlichtes Kleid angezogen, wie ſie ſolches im
häuslichen Kreiſe mit Vorliebe trug. Eine Brillantbroche,
welche ſie von ihrem Halſe entfernt hatte, hielt ſie noch
in der Hand. Daß ſie ein kleines Vermögen in Geſtalt
zweier Brillantknöpfe an den Ohrläppchen trug, ſchien ſie
einſtweilen vergeſſen zu haben.

„Fränzchen, kommen Sie endlich! Jch habe auf Sie
gewartet“, war ihre gelaſſen gegebene Antwort auf die
erhaltene Mahnung.„Auf mich? Wie kann ich Jhnen helfen

„Komm doch nur einmal her. Wir wollen plaudern.“
„Jch glaube, ich habe kaum Zeit dazu“, lächelte Fränz-

chen, „und Sie noch weniger.“
„Wir müſſen heute endlich Brüderſchaft trinken“, ſagte

Martha ungeduldig. „Jch will das Sie von Dir nicht
mehr hören, Fränzchen.“

(Fortſetzung folgt.)



tn

wirrung und Verwirthſchaftung der alten Finanzpolitik
rührte von einem ſolchen Syſtem her, und es iſt der großeFortſchritt der Finanzverwaltung, der ſich 1820 zuerſt an

ebahnt hat, daß wir eine Staatskaſſe haben, in die alle
innahmen fließen und aus der alle Ausgaben entnommen

werden.“
Jm Großen und Ganzen hat die diesjährige Budget-

debatte den hocherfreulichen Beweis geliefert, wie ſegens-
reich es war, daß Preußen Deutſchland ſich der Tyrannei
des mancheſterlichen Liberalismus endlich entwunden hat.
Wäre es nach dem Willen der parlamentariſchen Kory-
r derſelben gegangen, wir hätten unſere Domainen,ergwerke c. meiſhietegg veräußert und mit dem Ertrage

vielleicht die Staatsſchulden gedeckt. An eine Erhöhung
unſerer Einnahmen aus Zöllen und indirecten Steuern
wäre nie gedacht worden.

Und ſo können wir uns auch ber das ſogenannte
Defizit von 22 Millionen, womit die preußiſche Finanz-

olitik angeblich „Fiasko“ gemacht haben ſoll, leicht mit
en Worten des Abgeordneten Wagner tröſten:

„Aus Domainen, Forſten, Bergwerken, Bahnen und
der Seehandlung erzielen wir allein 266 Millionen Rein
einnahmen; das ſind 35 der geſammten Staatsein-
nahmen die uns aus Staatsbetrieben zufließen. Damit
ſtehen wir unvergleichlich beſſer da als alle anderen
Staaten, in denen ſämmtliche Einnahmen auf dem Steuer
äckel der Nation ruhen“, ſowie mit den Bemerkungen des

iniſters für die öffentlichen Arbeiten, Herrn Maybach:
„Die Staatseiſenbahnen haben die 183 Millionen, deren
es zur Verzinſung und Tilgung der geſammten Staats
ſchuld bedarf, allein aufgebracht und außerdem noch
17 Millionen Mark mehr.“ Und doch werden die Eiſen
bahnen keineswegs unter rein fiscaliſchen Geſichtspunkten
verwaltet; ihre Reinerträge würden weit höher ſein, wenn
nicht dauernd das Ziel im Auge behalten würde, durch
Anlage neuer Bahnen ſolche Gebiete dem Verkehr zu er-ließen an welche ſich der Unternehmungsgeiſt der

rivaten nicht heran wagte, weil eine Rentabilität nicht
in Ausſicht zu nehmen war.

Es bleibt dabei, daß unſer Preußen das finanziell
beſtſituirte Staatsweſen der Welt iſt, da die Er
träge ſeines Aktivvermögens weit über die
Zinſen ſeiner Staatsſchuld hinausreichen.

Politiſcher Tagesbericht.

Am Montag Nachmittag 2 Uhr fand im Reichsamt
des Jnnern bei Sr. Excellenz dem Staatsminiſter Herrn
Bötticher eine Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums ſtatt. Herr v. Bötticher iſt durch ein
re Unwohlſein einige Tage am Ausgehen verhindert
geweſen.

Der Reichstag genehmigte in ſeiner 34. Plenar-Sitzung am Montag zunachſt den Nachtrags-Etat

Da 1884/85, welcher zur Sicherung der des
otſchaftsgebäudes (Palazzo Caffarelli) in Rom 107 200

fordert, in erſter und zweiter Leſung und ſetzte alsdann
die Berathung des Etats „Zölle und Verbrauchsſteuern“
und zwar mit Tit. 3 „Rübenzuckerſteuer“ fort. Zu
dieſem Titel liegt eine dem Abg. Graf Hacke beantragte
Reſolution vor, dahingehend:

„Den Bundesrath zu erſuchen, einen Beſchluß dahin zu
faſſen, daß für das Kreditjahr 1884/85 die Friſt für die Ent
richtung der Rübenzuckerſteuer von ſechs auf neun Monate ver
längert werde

Es erhob ſich hierüber eine ſehr lange Diskuſſion, in
welcher namentlich die Urſachen der gegenwärtigen Kriſis
der Zuckerinduſtrie eingehend erörtert wurden. Miniſter
Dr. Luci us erklärte im Laufe der Diskuſſion:

„Die Regierung erkenne die große Bedeutung der Zucker
induſtrie für die Entwickelung der Landwirthſchaft an. Es wäre
ein großer Fehler geweſen, wenn die Regierung ſich ſofort nach
einem z der Steuer zu einer Aenderung des Syſtems
hätte entſchließen wollen, und die im vergangenen Jahre nieder
eſetzte n rn eſſen habe ſich auch faſt einſtimmig für dieBeibehaltung der Beſteuerung der Rohprodukte ausgeſprochen.

re ſei der gegenwärtige Zeitpunkt nicht der, in welchem
man ſich in große Experimente einlaſſen könne. Er gebe zu,
daß man zu einer Syſtemänderung kommen könne, wenn eineder vielen WMethoden über die andere ſoweit otgrſtegt hätte, daß

ſie zu einem feſten Abſchluß gekommen ſei. Wenn man dahin
ekommen ſein würde, daß die Entzuckerung der Rüben in be
ondern Anſtalten vorgenommen würde, dann dürfte der Zeit-punkt eingetreten ſein, wo man über eine Syſtemänderung ſpre

chen könne. Er konſtatire, daß die Regierung keineswegs achtlos,
ſondern mit der größten Aufmerkſamkeit der Entwickelung der
S gefolgt ſei, daß ſie es aber nicht für angezeigt erachtet,
dieſe Entwickelung durch ſteuerliche Maßregeln zu erſchweren,
und wenn er vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus ſprechen
ollte, ſo müſſe er ſagen, es ſei eine höhere Rückſicht, die Jn
uſtrie zu erhalten und ihr über die Schwierigkeiten hinweg zu

helfen, als darüber zu berathen, wie einem Steuerausfall ent
gegenzutreten ſei.

ie Diskuſſion, an der ſich die Abgg. Graf zu
Stolberg-Wernigerode, Oechelhäuſer, Nobbe,
Haerle, Graf Hacke, Rohland und Dr. Witte be
theiligten, endete mit der Genehmigung des Tit. 3 und

eberweiſung des Antrages Graf Hacke an die Budget
kommiſſion. Nach Genehmigung des Tit. 4 (Salzſteuer)
vertagte das Haus die Forſetzung der Berathung auf
Dienstag 11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen außer-
dem Wahlprüfungen.

Ueber die Dampferſubventionsfrage wird der
„Schl. Ztg.“ von ihrem Wiener Correſpondenten Folgen-
des geſchrieben:

„Von fachmänniſcher Seite liegt ein Gutachten zu der Frage
vor, ob Trieſt oder Genua als Ausgangspunkt für die deutſche
MittelmeerDampferlinie vorzuziehen ſei. Das Gutachten iſt im
Auftrage der cisleithaniſchen Regierung von der Südbahn aus
gearbeitet worden. Wiewohl nun die We ſelbſt Partei in
dieſer Angelegenheit iſt, da ihr die Wahl Trieſts zugute kommen
würde, iſt das Gutachten doch vollſtändig objectiv gehalten und
ſtützt ſich auf unanfechtbare Ziffern, wobei zu bemerken iſt, daß
unſeres Wiſſens überhaupt zum erſten Male in dieſer Denk-
ſchrift eine ziffermäßige Vergleichung der Transportſpeſen von
den deutſchen Stationen über Trieſt einerſeits und über Genua
andererſeits angeſtellt wird. Die Denkſchrift Klangt an der
Hand dieſer Ziffern zu dem Schluſſe, daß die Wahl Trieſts
für Deutſchland günſtiger ſei, als jene Genuas, indem
durch die Wahl Trieſts überall eine kürzere Lieferfriſt und
billigere Tarife erzielt werden und dieſer Linie auch einheitlichere
Transportrechte zugute kommen. Die Denktſchrift führt, um nur
einige Beiſpiele zu erwähnen an, daß für Rohzucker von
Breslau nach Genua pro 5090 Kilogramm 102,77 Fres., nach
Trieſt nur 542 Fres., für Eiſen nach Genua 96,06 Fres., nach
Trieſt 48,82 Fres. zu zahlen ſeien. Jn der Denkſchrift wird
weiter darauf hingewieſen, daß die Süodbahn durch ihre in den

letzten Jahren ingaugurirte Fiſſgen ial Tarifpolitik ſo billige
Tarife für den Verkehr zwiſchen Trieſt und den böhmiſch
ſchleſiſchen Grenzſtationen geſchaffen habe, daß die Route via
Genua dem deutſchen Export nicht dieſelben Vortheile bieten
könne und daß dies auch für den Verkehr aus dem Weſten gelte,
da die Südbahn die Linie TrieſtKuffſtein der Linie Kuffſtein
Venedig trotz der Mehrdiſtanz von 175 Kilometer im Preiſe

tellt habe und daß durch das Herabdrücken der Entfernung
rieſt-Kuffſtein von 711 Kilometer auf die Entfernung Venedig

Kufſtein von 536 Kilometer Deutſchland in allen Tarifen von
Kuffſtein näher an Trieſt ſei als von Baſel nach Genug. Auch
erhöhe ſich der Werth der Trieſter Route für Deutſchland da
durch, daß nach Trieſt zu billigerem Preiſe eine Lieferzeit Ver
ſicherung zuläſſig ſei, was bei Genua nicht der Fall iſt. Endlich
wird in der Denkſchrift darauf hingewieſen, daß für den deutſchen
Kaufmann das einheitliche, von allen deutſchen Routen nach
Trieſt geltende Transportrecht, während die Route über Genug
einer fremden Legislative unterworfen iſt, zugute komme, daher
für den Verſand von jedem Punkte Deutſchlands nach den über
ſeeiſchen Stationen einheitliche Haftungsbeſtimmungen möglich
ſeien, was bei dem Wege über Genua nicht der Fall ſei.“

Der „ReichsAnzeiger veröffentlicht ein Normal-
ſtatut für Berufsgenoſſenſchaften. Demſelben wird
folgende Benachrichtigung vorangeſandt:

Um den Berufsgenoſſenſchaften eine Anleitung zur Aufſtel
lung von Statuten nach dem Unfallverſicherungsgeſetz zu geben,
hat das n das nachſtehende Normalſtatutfeſtgeſtellt und deſſen Veröffentlichung beſchloſſen. Bei der Be
rathung über das Statut haben die von zahlreichen induſtriellen
Vereinen und Corporationen eingegangenen Vorſchläge zu einem
denſelben mitgetheilten Entwurfe des Statuts großentheils Be
rückſichtigung gefunden. Manche Vorſchläge waren für die con
ereten Verhältniſſe der bereits in Ausſicht genommenen Berufs
r aſzrn chr beſtimmt, andere bezogen ſich auf die vom Vor
tand der Genoſſenſchaft ſpäter zu erlaſſende Geſchäftsordnung,
noch andere ſtimmen nicht völlig mit den Vorſchriften des Ge
ſetzes überein oder wiederholten dieſelben. Es beſteht die Abſicht,
die nicht berückſichtigten Vorſchläge, ſoweit dieſelben eine allge-
v Bedeutung haben, in einer der nächſten Nummern zu
erörtern.

Inzwiſchen ermangelt das ReichsVerſicherungsamt nicht,
den betheiligten Kreiſen für das bei der Begutachtung des vor
läufigen Statutenentwurfs bewieſene Entgegenkommen verbind
lichſt zu danken.

erlin, den 20. December 1884
Das Reichs-Verſicherungsamt.

Bödiker.
Jn der Reichstagsdebatte vom 24. d. Mts. über den

Beſchluß vom 15. Dezember und die dadurch in der Be
völkerung des Reichs hervorgerufenen Entrüſtungsäußer-
ungen wurde von deutſch freiſinnigen Rednern auf einen
Artikel der Nationalliberalen Correſpondenz“
Bezug genommen, durch welchen die Adreſſenbewegung
künſtlich hervorgerufen ſein ſollte. Darauf erwidert die
genannte Correſpondenz:

„Wir wären auf unſeren Einfluß und unſere Macht ſehr
ſtolz, wenn wir mit einem einzigen Artikel eine ſo tiefgehende
Erregung zu erzeugen vermöchten. Zeitungsartikel wirken nur,
wenn ſie auf einen wohlvorbereiteten Boden fallen, wenn ſie aus
ſprechen, was viele Tauſende fühlen und denken, ſie vermögen
keine große volksthümliche Bewegung zu erzeugen, wenn ſie nicht
mit einer weitverbreiteten, tiefgehenden Stimmung und Ström-
ung im Volke zuſammentreffen. Einer ſolchen Stimmung Aus
druck zu geben. iſt Recht und Pflicht der Preſſe, und das gute
Recht des Volkes iſt es, ſeine Gefühle, Meinungen und Wünſche
öffentlich kundzugeben, auch wenn ſie gegen die Mehrheit des

eichstages gerichtet ſind. Am allerwenigſten eine S
Partei ſollte es bemäkeln und bekriteln, wenn der Volkswille,

auch einmal in ſtürmiſcher Weiſe, ſich geltend zu machen
ucht.

Eine Correſpondenz des „Hannoverſchen Cou-
riers“ aus Emden, vom 22. Januar, meldet, daß dieſer
Tage von Seiten des Stadt und Landkreiſes Emden an
den Reichstag eine Petition um Erhöhung der Ge-
treidezölle werde gerichtet werden. Dieſelbe werde
folgendermaßen motivirt:

„Wir haben es r in unſerer Heimath täglich vor Augen,
wie unſer Markt überſchwemmt wird mit ausländiſchem Getreide,
und wie nothwendig daher es iſt, den Eingangszoll nicht nur zu
erhöhen, ſondern erheblich zu wenn die heimiſche Land
wirthſchaft Nutzen davon ziehen ſoll. Unſere Landwirthſchaft iſt
aber in ſo ſehr bedrängter Lage, daß ſie des oben erbetenen
Schutzes unbedingt bedarf, da die ausländiſche Konkurrenz unter
weitaus günſtigeren Bedingungen produzirt; ſie kennt keine
Grundſteuer, keine Armenſteuer, ſie kennt auch keinerlei Ver
pflichtung gegen die arbeitende Klaſſe der Menſchheit, während
unſere Landwirthſchaft die Trägerin des materiellen Wohles
unſeres geſammten Volkes iſt.“

Dem in Aachen erſcheinenden „Echo der Gegenwart“
meldet man aus Köln:

„Die ſeit einiger Zeit in verwaiſten oder anderen Parreien
unſerer Diöceſe Hülfs geiſtlichen haben in dieſen
Tagen durch den W einer benachbarten Diöceſe ein Be
ſtallungspatent erhalten, welches ſie vor den Maßnahmen
ſichert, wie ſolche die Kölner Regierung in einem „Spezialfalle“
zur Anwendung bringen zu ſollen glaubte. Die Lage dieſer Herren
iſt re eine unanfechtbare und rechtlich vollſtändig geſicherte
geworden.“

Dazu bemerkt die ultramontane „Köln. Volksztg.“,
ſie vermöge nicht einzuſehen, in welchem Zuſammenhange
ein derartiges Beſtallungspatent mit der in einem Spezial-
el erlaſſenen Verfügung der kölner Regierung ſtehen
olle. Die Stellung der dispenſirten u t nach

der ſtaatlichen Seite ſei bereit s durch die kirchenpolitiſche
Novelle von 1883 geſichert, weil in Folge derſelben die
Functionen dieſer bekanntlich nicht mehr der Anzeigepfl icht
unterliegenden) Geiſtlichen den Staat einfach nichts an-
gingen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Als ein bemerkenswerthes Symp-

tom der in den ſlaviſchen Kreiſen Ungarns gegen
die Magyaren herrſchenden Stimmung theilt die N.
Ev. K.Ztg. mit, daß ſich das in ſeens am 14. d. M.
zuſammengetretene General Konſiſtorium Augsburgiſcher
o n szndbthigt geſehen hat, den evangeliſchen Pfarrer
E. Laczjak zur Amtsentſetzung zu verurtheilen und ihn für
unfähig zur erklären, jemals auf dem Territorium Ungarns
ein geiſtliches Amt zu bekleiden. Den Anlaß zu dieſem
Disziplinarverfahren hat Pfarrer Laczjak durch einen thät
lichen Angriff auf ſeinen Senior, den Pfarrer Maczkowcſak
in Neuſohl, gegeben. Pfarrer Laczjak hatte an den Letzteren
ein Amtsſchreiben in ſlaviſcher Sprache gerichtet, welches
ihm dieſer mit dem Bedeuten zurückſandte, daß er es den
SenioratsStatuten gemäß in ungariſcher Sprache, deren
er vollſtändig mächtig ſei, abfaſſen möge. Darauf erſchien
Laczjak perſönlich bei ſeinem Senior und beantwortete
deſſen freundliche Vorhaltungen mit einer thätlichen Miß-
handlung deſſelben in ſeinem eigenen Hauſe. Der bedauerns
werthe Vorfall läßt zugleich auch den Bildungsgrad der
ſlaviſchen Geiſtlichen in einem wenig erfreulichen Lichte
erſcheinen.

Die Vorkehrungen zu der Wallfahrt nach We-
lehrad zur tauſend jährigen Feier des Todes-
tages des Slavenapoſtels Methodius nehmen, wie
dem Dziennik Polski aus Krakau berichtet wird, auch dort
immer größere Dimenſionen an. Das Feſtkomité, an

deſſen Spitze Biſchof Dunajewski ſteht, arbeitet mit Eifer
an der Durchführung des Programms. Jan Matejko ver
fertigt ein für die Fahne der Polenpilger beſtimmtes Me-
thodiusbild.

Britiſches Reich. Wegen der am Sonnabend ſtatt
gehabten Exploſionen hat bis Montag Nachmittag noch
keinerlei Verhaftung ſtattgefunden.

Die Londoner Polizei entfaltet eine ſehr rege Thätig
keit in der Ueberwachung der Hafenplätze, namentlich in
Dover. Beſondere Wichtigkeit wird der bereits am Sonn
abend erfolgten Verhaftung eines jungen Amerikaners
iriſcher Abkunft beigelegt, welcher am Montag dem Polizei
gericht in Bowſtreet vorgeführt worden iſt. Er gab an,
Gilbert zu heißen, 23 Jahre alt und unter dem Namen
ne er aus den Vereinigten Staaten herübergekom-
men zu ſein. Die Verhandlung wurde hierauf auf acht
Tage verſchoben. Nach den von der Polizei eingezogenen
Erkundigungen ſtammt der Angeklagte aus der Graſſchaft
Kork: derſelbe lebte 5 Jahre in Amerika und kehrte im
letzten Herbſt nach England zurück.

gunrr die e den Il in London wird
er Köln. Ztg. no olgendes telegraphiſch berichtet:Die dw Exploſion n Weſen zerſtörte im

Unterhauſe faſt alle Sitze der Mitglieder, riß den Fußboden auf,
bedeckte das Foyer und die Halle mit Schutt, hat aber kein
Menſchenleben gefordert, was um ſo wunderbarer iſt, als der
Sonnabend der einzige Tag iſt, da das Porlament dem Publikum
gegen Eintrittskarten geöffnet iſt. Die erſte Exploſion fand ſtatt
um 2/, Uhr in der Weſtminſterhalle. Dort bemerkte eine Dame
ein Packet, worauf ſie einen Poliziſten aufmerkſam machte; dieſer
hob das Packet auf, das nun ſofort explodirte und zwei Poliziſten
und zwei Zuſchauer verwundete. Drei Minuten ſpäter hörte
man eine zweite Exploſion im Unterhauſe, wahrſcheinlich hatte
jemand unter die Pairs- Galerie Dynamit gelegt. Das Publikum
ſtürzte von Schrecken erfüllt hinaus durch die aufwirbelnde
Staubwolke, welche auf eine kurze Zeit alles verbarg. Das
Unterhaus iſt augenblicklich von Poliziſten umſtellt; der Eintritt
iſt nicht geſtattet. Die Fenſterſcheiben an der Vorderſeite An
zertrümmert. Eine fernere Exploſion fand um 2 Uhr innerhalb
des Towers ſtatt; man vernahm einen furchtbaren Knall, doch
wurden ſofort die Thore geſchloſſen. Die Polizei bewahrt Still
ſchweigen. Verſchiedene Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Jm Ganzen wurden im Unterhauſe ſieben, im Tower ſechszehn
Menſchen verletzt; ſonſt iſt der Schaden nicht groß und kann
binnen acht Tagen ausgebeſſert werden.

Egypten. General Wolſeley telegraphirte am
Montag früh aus Corti nach London, daß das Aus
bleiben der Nachrichten von dem Oberſt Stewart keinen
Grund zur Befürchtung gäbe. Es wird hinzugefügt, daßdie Nachrichten vom 17. d. M. durch aſh Bozouks
überbracht wurden und Oberſt Stewart von den letzteren
keine mehr bei ſich habe; die Nachrichten müßten jetzt
durch Kameelreiter mit der gewöhnlichen engliſchen Eskorte
überbracht werden.

„Wie die „Times“ erfährt ſeien die engliſchen Modi-
fikatio nen der franzöſiſchen Gegenvorſchläge be-
treffend Egypten von Frankreich thatſächlich angenommen
worden; England habe feſtgeſetzt, eine Geſammtgarantie ſolle aufder Grundlage der engiiſch franzöſiſchen Garantie für die türkiſche

Anleihe von 1885 gebildet werden Frankreich ſolle eine Ein
miſchung in die h Verwaltung nicht zuſtehen; die ge
meinſame Garantie ſolle keinen gemeinſamen politiſchen Einfluß
in ſich begreifen. Betreffs einer Enquéte- Kommiſſion ſei feſtge-
ſetzt, daß nur, falls die fünfprozentige Beſteuerung der Coupons
in zwei Jahren zur Herſtellung des Gleichgewichts des egyptiſchen Budgets noch erforderlich wäre, die engliſche Regierung

einwilligen werde, daß die Enquétefrage angeregt würde. Die
„Times“ glaubt, dieſes Arrangement laufe auf die Herſtellun
einer Doppelkontrole hinaus, welche das Parlament ſchwerli
ſanktioniren dürfte.

Amerika. Die von uns ſchon kürzlich erwähnte an
das nord amerikaniſche Repräſenkantenhaus ge-
brachte Bill, welche den Erwerb von Grundbeſitz
Ausländern zu unterſagen beſtimmt iſt, trägt in
erſter Linie einen antiengliſchen Charakter. Während
der letztverfloſſenen Jahre bildeten die von einzelnen Mit
gliedern der britiſchen upper ten auf amerikaniſchem Boden
vorgenommene Latifundien Erwerbungen das ſtändige
Thema von Rekriminationen in den Spalten namentli
der weſtlichen Preſſe, welche den Fall ſo darzuſtellen
bemühte, als könne, ja als müſſe er in ſeinen äußerſten
Konſequenzen den republikaniſchen Inſtitutionen der Ver
einigten Staaten bedrohlich werden. Das thatſächliche
Verhältniß iſt allerdings ſo, daß mehrere engliſche Ariſto
kraten im Laufe der letzten Jahre etwa 21 Millionen Acres
Land in den Vereinigten Staaten erworben haben. Es
iſt ſeitens des Publie Lands Committee darüber ein
Bericht an die Repräſentantenkammer erſtattet worden,
welcher betont, daß der Landerwerb durch fremdländiſche
Staatsangehörige mit der Zeit zu einem Syſtem des
Grundherrenthums führen We welches mit den
vitalſten Jntereſſen und freien Jnſtitutionen der Ver
einigten Staaten unverträglich ſei. Die Grundlagen
dieſes Syſtems ſeien bereits in breitem Umfange gelegt.
In den weſtlichen Staaten und Territorien treffe alljähr
lich eine beträchliche e Einwanderer ein, welche Pächter
und Tagelöhner auf den ausgedehnten Beſitzungen der
fremden Grundherren würden und zwar unter Kontrakts-
in 4un die ſie ſchon eingegangen waren bevor ſie
die Ueberfahrt angetreten. Auf Grund ſolcher Daten
kommt der Bericht zu dem Schluß, daß wenn das gegen-
wärtig beobachtete Syſtem des Land erwerbes durch Fremde
ein Uebel ſei, was keinem Zweifel unterliegen könne die
r einliche Entwickelung der Dinge in der nahen
Zukunft gebieteriſch den Erlaß von Prohibitivgeſetzen er
heiſche. Die öffentliche Meinung jenſeits des Ozeans
ſcheint einem derartigen geſetzgeberiſchen Vorgehen ganz
entſchieden günſtig zu ſein, und darf man den Erlaß
eines Verbots des Grundeigenthums-Erwerbes
durch Nichtamerikaner in den Vereinigten Staaten
wohl nur noch als eine Frage der Zeit betrachten.

Vermiſchte Nachrichten.
erlin, den 26. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich im Laufe des
Montag Vormittags zunächſt vom Hofmarſchall Grafen
Perponcher und ſpäter vom Geheimen Hofrath Bork Vor
träge halten, arbeitete Mittags längere Zeit mit dem
Chef des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski,
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ertheilte Audienz und empfing mehrere Beſuche von
Mitgliedern der königlichen Familie.

Ueber das Teſtament des verſtorbenen Prinzen
Auguſt von Württemberg erfahren wir, daß ſeine
Tochter, Frau von Schenck, 300 000 M. erhalten hat,
außerdem eine jährliche Rente von 6000 M. für ihre
Perſon. Sämmtliche Diener erhalten ihr bisheriges Ge
halt als Penſion bis an ihr Lebensende. Aus dem

aupttheil des Vermögens, ca. 1 Million, iſt ein FideiKuniß errichtet, deſſen Zinsgenuß dem jeweiligen Thron

erben in Württemberg, alſo jetzt dem Prinzen Wilhelm
von Württemberg, zufallen ſoll.

General- Lieutenant von Radecke, Commandeur
der 4. Diviſion in Bromberg. der bekanntlich im Sommer
vorigen Jahres aus Unvorſichtigkeit auf dem Schießſtande
ſchwer verwundet wurde, iſt nunmehr vollſtändig wieder
hergeſtellt und hat ſeine Funktionen als Commandeur wieder
antreten können.

Das billigſte Eiſenbahnbillet auf dem ganzen
Erdenrund im Preiſe von nur fünf Pfennigen dürfte
wohl ein Billet 3. Kl. mit der Aufſchrift Thorn St.
Thorn ſein. Es berechtigt zur Fahrt über die Weichſel
brücke von dem Bahnhof Thorn nach der Stadt Thorn.

Die Stiergefechte Spaniens haben den biedern
Bewohnern Tegernſees keine Ruhe gelaſſen. Sie be-
nügten ſich indeß in ihrem Ehrgeize mit einem „Kuh-
techen, welches am Dreikönigstage eine kleine Stunde von

Gmund im ſchönen Mangfallthale ſtattfinden ſollte. Ein
Muſikcorps ſpielte ſchöne Stücke, eine große Menge Zu
Je war verſammelt und zwei Kühe ſollten raufen;

aber dieſelben hatten gegeneinander keinen Groll und
konnten trotz aller Anfeuerung ihrer Beſitzer, welche für
den Sieg 200 Mark gewettet hatten, nicht zum Kampfe
ebracht werden, ſondern näherten ſich vertraulich und be

eckten ſchließlich zum großen Gaudium ihrer Zuſchauer
ſich die friedfertigen Häupter.

Halle, den 27. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
Soeben gehen uns noch aus Wettin 52 Unter

ſchriften für die Adreſſe an den Reichskanzler zu.
Jn der ſeiner Zeit vielbeſprochenen Angelegenheit

betreffend die in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein
im vergangenen Sommer vorgekommenen Streitigkeiten
zwiſchen Fabrikarbeitern und einem hieſigen Corps fand
eſtern vor der Strafkammer Verhandlung ſtatt, zu der19 Zeugen geladen waren. Da ſich durch die Beweis

aufnahme die einzelnen Vorkommniſſe nicht mit voller
Sicherheit feſtſtellen ließen, würden entgegen dem Antrage
des Kgl. Staatsanwalts, welcher anſehnliche Gefängniß-
ſtrafen beantragt hatte, die des Landfriedensbruchs
angeklagten 7 Arbeiter freigeſprochen und die Koſten der
Staatskaſſe zur Laſt gelegt.

Geſtern früh gegen 5 Uhr brach auf dem Pferde
ſtallboden im Fabrikgute der Gebr. Nagel in Trotha
Feuer aus, das an den daſelbſt lagernden Strohvorräthen
reichliche Nahrung fand und binnen wenigen Minuten den
Dachſtuhl re Das Vieh konnte rechtzeitig gerettet
werden. eber die Entſtehungsurſache verlautet noch
nichts; doch ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

nar We geſtattet.y Deſſau, 24. Januar. (Der hieſige Lebens mittel-
werein) hat in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung durch
das Directorium den Geſchäftsbericht veröffentlicht.
Waarenumſatz belief ſich hiernach im Jahre 1884 auf
55 852 Jm Jahre 1883 betrug der Umſatz 42 713
mithin im letzten Geſchäftsjahre 13 139 mehr. Die
Geſchäftsunkoſten bezifferten ſich auf 2365 .4, der Gewinn
aus dem Waarenverkaufe auf 2851 der Reingewinn
aus dem Waarenverkaufe auf 485 Der Abſchluß am
31. December 1884 ergab 1817 93 Pf. Werth der
auf Lager befindlichen Waaren 2776 18 Pf. Hiervon
ab Guthaben von 346 Mitgliedern à 5 .4 1730 er-

iebt einen Ueberſchuß von 2864 .4 11 Pf. Der Verein
iſt nicht als Genoſſenſchaft in das Handelsregiſter einge
tragen, erfreut ſich aber, trotzdem derſelbe nicht auf Ge-
winn arbeitet, eines höchſt erfreulichen Wachsthums.
Der „Staatsanzeiger“ publicirt heute eine höchſte Ver-
ordnung, betr. Abänderung des Diätenreglements der
Staatsbeamten. Es hat hiernach der Staatsminiſter bei
Reiſen im Lande 20 .4 und bei Reiſen außer Landes
24 .4 Diäten zu liquidiren; die Präſidenten der oberſten
Verwaltungsbehörden und des herzogl. Landgerichts er
n 16 die Räthe und die mit ihnen im gleichen

ange ſtehenden Beamten 12 Diäten u. ſ. w. Den
Subalternen werden 9 und 6 bei Dienſtreiſen gewährt.
Auch iſt durch dieſe Verordnung eine neue Eintheilung
der Beamtenklaſſen erfolgt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 26. Januar 1885.

Granulated
Kryſtallzucker J. 24,50
Kryſtallzucker II.

ornzucker von 96 20,20-20,50
Kornzucker von 959 19,30 19,50
Kornzucker 889, Rend. 19,30-19,50 .4 3
Nachproducte 89--92 14,50--16,50

do. 750 Rend. 15,70—16,10
Tendenz: Feſt, wenig Jpaeßyt
Raffinade „50--27,25
Melis 26,25GSem. Raffinade24,50-—-25,50

G Melis 24,00em.
Tendenz: Sehr feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 43.80

WMarktberichte.
Magdeburg, 26. Januar. Landweizen 155--160 .4

Weiß- glatter engl. Weizen 144—156 Rauh-
weizen 142--150 Roggen 140--147 Chevaliergerſte

17 .4, Landgerſte 142-152 Hafer 134-146 .4 für
g

Berlin. 26. Januar. We
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 145--177 4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 159,5 .4 bez., per dieſen Monat, per Januar- Februar u.
er Februar-März bez., per April-Mai 165,75 bez. per
dung 168,75 bez. per Juni-Juli 171,75 bez., per Juli

Auguſt .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco einiger

Handel, Termir e ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 140-146 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
14425 bez., inländiſcher 143--144 ab Bahn bez., hoch
feiner 144,5—145 ab Bahn bez., per dieſen Monat, per Januar-
Februar u. per Februar März bez., ver April Mai 145--

145,5 bez., per MaiJuni 145,25 145,75 vez., per Juni-
Juli 146,25--146,5 bez., ver Juli-Auguſt bez., per Sep
tember- Oktober 148,5 148,75 bez. Gerße per 1000 Kilogr.
loco ſtill, große und kleine I125- 185 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert. Termine ſtill gek.
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 140--160 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 143 bez., ver dieſen Monat
bez. per Januar- Februar bez., per März April

bez., per April- Mat 144,5--144,75 bez., MaiJuni 145--145,25
bez. per Juni-Juli 146.25.4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco

feſt, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 140-145 nach Qual. bez., per dieſen Monat per
Jan. -Febr. bez., April- Mai bez., MaiJuni bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210.4 bez., Futter
waare 136--146 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekünd.
Ctr.. Kündigungspreis 4 bez., Loco bez., ohne

Faß 51,4 .4 bez., per dieſen Monat und per Januar Februar
52,2 bez., per Fehruar-März und per März April bez.,
per April-Mai 52,6 bez., per MaiJuni 53,0--52,9 bez., per
September Oktober 54,6.4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Svpiritus per 100
Liter, à 100 10,000 Termine etwas matter, gekündigt
Liter, Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß 4 bez., ver
dieſen Monat und per Januar Februar 44,0-43,9 bez. per
ebruar- März bez., per März April bez., per April-

ai 54,4—-45, 1--45,2 bez., per MaiJuni 45,7——45,4-4b,5
bez., per Juni Juli 46,6-46,2-46,3 bez., per Juli Auguſt
47,5—472 .4 bez., per AuguſtSeptember 47,9-47,5--47,6 bez.,
September Oktober bez. Spiritus per 100 Liter à 100/0
7 e loco ohne Faß 43,9--43,8.4 bez., per April-Mai

es
Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. 0 21,00 19,50,

Nr. O u. 1 19,50--18,50. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez., ver dieſen Monat und per Januar- Februar
19,75--19,80 bez., Februar März 19,80 -4 bez., per März-
April 4 bez., per April-Mai und per MaiJuni 20,15--20,10

bez, per Juni-Juli 29,25 bez.Breslau, den 26. Januar. Spiritus per 100 Liter 1009

Liverpool 26. Januar.
Muthmaßlicher Umſas 10,000 Ballen. Stetig. agesimvport 8300
Ballen. Schlußbericht. Umſan 10.000 Ballen, davon für
Spekulation und Exvort 100 alen Feſt. Middl. amerikaniſche
Februar-März Lieferung 6 April dai- Lieferung 65 Mai
r 632, Juli-Auguſt Lieferung 62 d. Ceara fair

Vetrolenm.

Baumwolle. h

m. Verlin, 26. Januar. Petroleum 100 k loco
per dieſen Monat 23,7 Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 7,10 Bf., 7,05 Gd., per Januar
6,95 Gd., per Februar-März 7.00 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Feſter. Standard white loco 7,00, per Februar 7.00, per März
7,05, per April 7,10, per Auguſt- December 7,60. Alles Brief.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
18 bz und Bf. per Februar 17*. Bf. per war 175. Bf.,
ver September Dezember 187. Bf. Ruhig New York,24. Januar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 7

Gd. do. do. in Philadelphia 7. Gd. rohes Petroleum in
NewYork ö do. Pipe line Certificates D. 69 C.

Vörfennachrichten.
Berlin 26. Januar Der ſonntägliche Privatverkehr

hatte an den auswärtigen Plätzen günſtigere Dispoſition gezei
tigt, die durch höhere Notirungen und größere geſchäftliche Reg-
ſamkeit hei den meiſten ſpekulativen Effekten zum Ausdruck ge
langte. Da Wien auch von heute feſte Haltung bei weiteren
Coursſteigerungen ſignaliſirte, ſo eröffnete unſere Börſe die neue
Woche in freundlichem Ausſehen Das Geſchäft nahm zufolge
des ſich aus Anlaß der bevorſtehenden ltimo Regu irung auf
allen Gebieten bemerkbar machenden Deckungsbedürfniſſes, dem
ſich Meinungskäufe anſheſſen, größere Ausdehnung als ſeit
langer Zeit an und die Courſe bewegten ſich faſt auf der ganzen
Linie nach aufwärts.

Mit zu dieſer hauſſirenden Vewegung mochte der flüſſige
Geldſtand beitragen, welcher auch in dem heute veröffentlichten
Ausweiſe unſerer Reichsbank genügend hervortrat und den Pro
longationen zu Gute kommt. Bankaktien hatten beſonders in
Credit und Diskonto-Commandit ausgedehntere Beachtung Neben
den ſpekulativen, ipe auch ein Theil der lediglich pr. Kaſſe ge
handelten Titres lebhafter um. Zeitweiſe vorgenommene Reali-
ſationen waren nicht im Stand:, die nach aufwärts ſtrebende Be
wegung aufzuhalten

Kredit notirten 516 II (2), Diskonto-Commandit2051 5,90 5,60 0,70), Deutſche Bank 151. 70 60
r Jnländiſche Bahnen gleichfalls in guter Beachtung bei
ortgeſetzter Bevorzugung von Oſtpreußen und Marienburgern.
Oeſterreichiſche und ſchweizeriſche Bahnen notirten in ihrer Mehr

a.

e

e

W9
n

h
4

Der

Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

per April- Mat 44,10 bez., Juni-Juli 45 09 bez., per Juli- Auguſt
46,09 bez. Weizen per Januar 162,00 bez. Roggen
S April Mai 141,00 bez., per MaiJuni 14350 bez., per Juni-

uli 144,50 bez. Rüböl per Januar 5250 bez., April-Mai
52.00 bez., MaiJuni 52,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 26. Januar. Weizen matt, loco 152 00
162,00 bez., per April Mai 166,50 bez., per MaiJuni 169(0
bez. Roggen matt, loco 133,00--138,00 bez., per April Mai
143,00 bez. per MaiJuni 143,50 bez. Rüböl unverändert,
per Januar 50,2) bez. April Mai 51,70 bez. Spiritus
ermattend, loco 43,00 bez., per Januar 43,00 bez., per April-Mai
44,80 bez. per JuniJuli 45,90 t

Hamburg, den 26 Januar. eizen loco feſt, auf Termine
ruhig, per Januar 158,00 Br., 157,00 G., per April- Mai 167,00
Br., 166,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine xubig, per

anuar 125,00 Br., 12400 G. per April-Mai 125,00 Br., 124,00
d. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco

er Mai 83 Sviritus matt, per Januar 34, Br. per
Februar März 34 Br., ver März April 34 Br., per April
Mai 34 Br. Miette r Froſt. eAmſterdar, den 26. Januar. (Schlußve.icht.) Weizen auf
Termine unverändert, per März 212. Roggen loco niedriger,
auſ T erwine geſchäftslos, per März 157, per Mai 156. Raps
per Frübjahr 322 Fl. Rüböl loch 30/,, per Mai 29

London den 26. Januar. Anfangsbericht. Weizen
und Hafer pubig. aber flauer, Gerſte, Mais und Mehl ſtetig,
amerikaniſcher Mais matt (Schlußbericht.) Weizen ſehr träge.

che,verändert, ordinärer Hafer Sh. billiger als vergangene

furt am 26. Januar 1,21

heit höher. doch wurden von erſteren nur Franzoſen, Warſchau
Wiener, Duxer und Nordweſt lebhafter gehandelt.
d traten S waſto und tendenziell mehr in den Hinter
grund. triep gelaachtung und zogen theilweiſe weiter im Werthe an.

Montan-

Andere Jnduſtriepapiere gelangten zu etwas regerer Be

Fremde Fonds in Jtalienern überwiegend offerirt und öſter
reſchiſch ungariſche Titres lebhafter umgeſetzt. Heimiſche v
effekten hatten regelmäßigen Verkehr, bei feſt behaupteten No-
tirungen. Schluß abgeſchwächt. Privatdiskont 3 o.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26 Januar
Am Pegel 1,11 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenbegel bei Strauß
Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 26. Januar. Bei der am Sonnabend ab-

gehaltenen Wollauktion waren Preiſe unverändert.
Malta, 25. Januar. Das italieniſche Panzerſchiff

„Principe Amadeo“ iſt auf der Rhede von PortSaid auf
den Grund gelaufen.

New-York, 26. Januar. Bei einer geſtern in Chicago
ſtattgehabten Sozialiſten Verſammlung wurden die jüngſten
Dynamit Attentate in London von mehreren Rednern ſehr

1Sh. niedriger gegen vorige Woche, Mehl und Gerſte h und der Gebrauch des Dynamits gegen die be
ſi

runder Mais knapp, Preiſe feſt, amerikaniſcher ſchwächer. tzenden Klaſſen anempfohlen.

4. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 26. Januar 1885.

(NRur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.)

(Ohne Gewähr.)
Tag.

239 (550) 71 323 40 46 72 600) 89 499 515 20 79 789 3840 48
70 (300) 75 75 86 967 1066 (300) 72 95 145 91 200 324 (300) 47
s3 (500) 405 87 519 93 727 805 39 43 71 904 52 2012 51 84 138 65
384 462 565 697 726 72 830 960 97 3108 29 (3000) 71 253 90 331
468 89 516 825 (1500) 43 46 910 50 4044 85 138 58 71 (550) 241
[21 89 422 46 (3000) 49 55 56 (550) 74 96 631) 45 618 34 39 72 97
(660) 736 40 48 936 38 88 (300).

5004 (1500) 48 141 (1500) 99 (1500) 404 (1500) 71 440 64 95 572
603 703 29 (656) 33 53 99 (300) s12 6036 (1500) 37 82 93 122 (300)
38 98 223 55 61 369 404 (300) 27 84 513 23 (1500) 35 97 96 615
79 81 98 741 78 95 852 75 920 (300) 69 80 7005 (3000) 12 54 80, 162
59 (1500) 230 212 34 50 419 21 564 679 97, 736 813 927 94 8141 203
4 32 46 83 302 54 89 (1500) 97 (650) 432 43 (300) 58 500 6 75 738 99
827 263 9006 16 50) II 60 (300) 220 60 71 368 480 517 41 69 662
58 86 759 88 812 906 23 25.

10109 335 417 600) 82 611 14 46 674 78 (560) 771 76 883 912
000) 60 11081 600) 184 267 68 305 68 444 683 722 62 69 76 (1500)
813 15 32 1500) 41 52 660) 12003 29 39 (1500) 79 111 (550) 29 64
205 38 85 345 49 84 95 402 537 65 66 67 97 646 864 (300) 68 88 94 928
30 32 13004 222 (660) 34 43 56 57 81 343 70 76 476 590 7 (300) 55
60068 758 911 78 14020 89 145 56 75 249 (300) 62 (1500) 323 29
(1500) 450 94 513 730 825 30 66 968 94 98.

15059 86 225 42 88 343 (1500) 58 71 88 574 629 57 609 62 773 832
16005 6 21 69 83 86 224 422 60 71 6507 8 91 609 23 710 32 39 77
99 800 50 62 924 47 (500) 57 72 83 17034 74 112 15 41 76 (3000)
250 60 (300) 326 54 91 508 81 (550) 672 73 92 766 (550) 95 99 600)
823 62 91 522 (800) 18065 230 49 75 88 323 410 650) 572 622 47 75
700 G00)5 75 86 87 823 59 67 98 928 (3000) 54 (300) 73 19083 149
z (5000) 520 33 67 80 644 (15060) 45 68 79 57 (1506) 4

„„20011 (1500) 29 109 68 74 234 55 56 320 414 545 645 48 83
733 (550) 49 852 71 928 51 76 21010 42 227 67 336 411 24 33 34 85
552 (8650) 623 55 82 706 9 76 97 (15000) 866 40 911 22018 27 69 140
45 (1500) 85 232 (300) 87 600) 221 (550) 448 57 78 (550) 94 95 546 71
669 820 84 (550) 23119 33 36 209 57 399 408 58 647 61 791 895

222 441 85. 96 368 (300) 57 450 76 85 501 17 (500) 668 75
25015 23 35 48 112 14 40 (300) 70 202 32 83 95 354 69 438 6 529

(300) 89 617 23 90 74i (3000) 993 26008 39 69 145 76 77 98 (550)
222 31 84 323 (300) 87 421 35 70 94 617 (306) 19 67 68 96 857 64 992
(300) 27067 140 es 77 217 31 32 45 (300) 314 35 89 408 94 566 66

87 765 95 814 35 42 79 907 87 28087 104 (1500) 221 61 65 452 508
658 63 67 68 70 88 92 801 (300) 3 42 92 920 30 29001 (1500) 47 91

828 422 37 42 45 50 562 625 702 17 35 836 43 61 938

30004 19 118 36 208 71 (660) 414 48 84 612 (550) 69 (3000)
86 (890) 653 741 56 838 60 65 85 969 89 31014 (650) 28 (300) 44 112 76
202 600) 70 415 2161 62 507 72 602 42 (1500) 48 49 784 809 18 41 43 68
83 938 52 74 32050 88 (300) 91 316 (1506) 60 407 (300) 47 54 (580)
519 46 637 866 80 802 44 75 (65000) 900 36 53 79 94 (60,000)
33027 (300) 53 (550) 86 126 42 97 248 80 312 458 84 93 582 632 735
66 862 55 (300) 81 94 944 34001 7 13 (15,000) 99 125 238 63 84
317 81 (1500) 420 35 509 10 29 35 601 17 55 72 88 717 (559) 29 44
68 69 5 823 (300) 894 922 91.

35056 78 119 45 65 69 650) 78 250 66 (300) 324 474 80 96 518 75
611 795 844 54 66 36022 79 105 6 10 806) 19 28 81 204 71 315
520 32 87 710 21 (3000) 88 825 52 (3000) 80 929 75 80 86 37069
21 135 79 82 89 223 32 65 331 33 57 (1500) 92 (1506) 424 32 53 56
500 50 658 872 914 38006 41 81 (300) 84 131 49 95 (3000) 266
24 310 (650) 47 464 85 523 92 602 15 6550) 46 81 793 54 61 812 15
39 72 921 26 (1500) 31 37 39084 109 63 249 (560) 93 432 34 42 52
(1500) 546 (3000) 698 711 863 939 (3000) 50.

40093 364 65 85 (300) 98 409 39 99 (1500) 639 82 732 (3000, 89
801 14 947 (1500) 51 1500) 95 41019 57 I00 11 79 275 305 43 88 435
57 92 531 639 725 49 870 79 80 91 916 50 42127 86 269 320 24 91 401
11 503 624 25 63 732 42 881 (300) 90 953 58 65 (300) 43019 1.2 68

i 27 e 23 s84 95 97 (300) 444 (560) 89 94 (560) 6153 60 51 85 (800) 708 840 902 57 44

45039 132 36 79 215 21 68 407 (6000) 89 594 98 609 50 85 721 77
801 (1500) 36 964 (300) 99 (300) 46068 87 104 22 (30,000) 203 369
(300) 443 48 61 64 91 98 528 73 745 60 83 93 97 (3000) 806 52 (1500)
68 78 47079 252 69 (300) 355 458 60 95 607 791 832 89 98 916 (300
27 33 48001 10 (1500) 117 45 (300) 54 94 221 302 13 40 89 99 404 27
30 60 82 537 613 725 865 925 59 65 77 (300) 97 49278 79 313 75 401

44 (1500) 86 608 9 53 728 878 924. 050000 7 15 (300) 22 (1500) 35 57 136 (550) 44 71 240 72 392 441
98 546 66 662 743 95 811 67 (300) 980 (3000) 83 51017 21 38 46 46
70 177 248 (550) 419 51 (300) 89 560 639 76 719 40 886 962 71 52046
136 59 64 279 (300) 82 (1500) 351 65 79 487 530 (300) 48 629 73 764
815 29 (1500) 37 44 73 904 (3000) 35 51 90 98 53070 81 109 20
81 109 20 65 95 235 37 (300) 307 (6000) 18 443 84 542 706 87 812
14 (3000) 17 40 911 54029 158 260 344 59 92 93 407 529 92 642
728 62 835 60 64 78 933 41 63.

55037 120 (300) 61 215 (300) 403 23 (550) 66 568 638 776 92 836 (300)
909 59 56123 28 (300) 85 201 (300) 19 25 46 85 (550) 360 65 467 (650)
508 633 736 72 81 858 89 911 (550) 57006 44 53 218 75 429 54 93
501 607 709 13 17 89 809 30 (300) 84 914 16 58016 25 (300) 80 (550)
101 23 56 98 265 87 93 95 348 55 (550) 395 428 75 87 502 3 66
75 (3000) 615 28 725 866 (300) 98 903 26 59012 (300) 21 25 (300)
68 (1500) 146 57 80 215 25 41 339 413 30 (1500) 40 80 91 645 86
88 696 99 723 (300) 81 94 838 42 950 68 93.

60011 18 22 (3000) 36 63 137 78 95 234 312 19 27 (300) 57 66 463
64 562 644 55 56 82 83 725 34 41 76 95 827 64 79 83 951 36 77 93
61014 67 (3000) 103 31 40 206 45 81 318 (300) 42 (550) 60 (1500) 406
18 38 80 574 88 (3000) 706 73 79 90 95 807 49 98 (550) 933 82 90 92
62004 22 61 62 63 65 88 98 152 (550) 86 225 32 75 77 325 33 39 51
408 92 (300) 519 25 26 37 53 (300) 636 40 52 75 903 35 38 (300) 67
63108 95 207 91 394 578 639 800 (1500) 89 920 (300) 64003 43 (300)
121 232 (300) 49 50 360 (550) 69 70 520 (550) 652 (300) 65 705 66 (300)
69 93 803 18 68 (550) 927 35.

65004 42 81 143 (550) 46 85 358 564 94 (3000) 622 23 731 79
(1500) 98 864 68 948 3000) 56 91 66057 79 250 320 408 20 50 96
586 612 37 (550) 77 7609 65 (550) 67062 (550) 112 13 14 17 239 55
73 (300) 85 93 334 39 82 (300) 88 408 (3000) 62 86 93 521 601 2 9
24 (300) 28 32 41 (1500) 761 89 888 (300) 94 68004 37 98 (550) 104
77 89 90 266 422 48 (550) 61 82 (300) 516 28 35 44 56 (550) 652 (550)

c 847 993 69003 28 35 199 201 95 314 60 437 550 81 95 600
32 51.

70089 110 40 56 88 93 200 304 (550) 8 435 544 64 86 (550) 634 69
74 722 (550) 23 85 839 52 71 908 76 80 91 71056 106 (300) 50
(15,000) 265 (1500) 308 27 36 48 50 432 (550) 52 536 661 86 764
854 (30) 82 72068 102 (550) 41 49 (300) 60 (300) 226 27 (300) 29 47
64 376 86 93 403 34 524 28 38 46 (300) 84 (550) 88 684 769 80 815 19
41 74 9566 73121 219 20 305 42 74 97 517 646 71 80 776 836 40
950 96 (300) 74075 131 62 (300) 237 51 81 (300) 331 85 446 47 56 91
514 64 740 81 854 80 961 29.

75020 (550) 25 46 75 122 53 71 97 (300) 252 74 89 97 3260 95
461 (300) 500 (550) 82 639 89 839 41 (3000) 985 76077 101 5 37 (1500)
76 228 311 55 88 89 413 74 79 593 (300) 628 (550) 907 13 23 44 77046
194 269 78 (1500) 83 84 355 426 93 546 (300) 726 800 (1500) 966
78016 27 187 366 510 76 846 (300) 64 95 9 18 32 79008 39 40 53
75 203 15 38 45 98 (300) 354 (550) 403 (1500) 94 521 88 (550) 661 72
710 22 79 814 (3000) 79 (300) 99 968.

80035 79 86 (300) 111 81 307 28 86 478 80 96 (300) 619 772 (300)
940 44 (1500) 52 81050 (300) 62 (3000) 72 (300) 88 133 (550) 41 76 91
217 (300) 31 (650) 54 92 375 86 421 (550) 31 523 35 44 708 43 44 45
56 (3000) 863 92 931 62 82104 22 26 44 77 270 93 97 405 572 625 55
62 721 51 (300) 818 40 64 89 913 25 49 83049 55 112 (300) 47 (1500)
233 (550) 44 73 (300) 383 417 19 602 36 (6550) 92 725 39 76 810 42 61
984 86 84022 43 138 66 71 235 327 46 (300) 77 410 25 60 526 637 63
89 704 13 50 940 49 (300) 69 97.

85012 69 85 97 99 112 41 233 (550) 42 (300) 87 412 26 87 90 529
49 89 93 632 (550) 37 731 70 77 835 72 75 (300) 80 98 992 86016
159 86 203 45 89 342 60 416 99 302 3 61 (300) 82 615 20 (300) 23 35
44 49 58 (300) 69 (3000) 77 94 700 1 33 (360) 34 49 900 17 55 73
87020 87 109 235 72 79 313 (6550) 31 41 81 460 (1500) 587 780 94
860 82 87 97 99 911 97 (300) 88004 26 48 57 93 128 440 97 501 14
38 55 (300) 738 54 (300) 91 841 839 77 89008 34 205 32 364 79 541 45
51 57 (3000) 98 705 25 29 820 91 53 (300) 65 (300).
9909029 (300) 47 89 94 149 92 234 (3000) 43 58 311 77 96 434 90 94
536 65 79 84 90 (300) 94 96 (300) 612 56 738 47 54 73 (550) 89 863 94
948 91028 231 70 82 353 65 86 82 (1500) 94 536 64 698 725 950 55
69 92136 251 87 341 (550) 471 506 703 (300) 8190 93023 66 88 102 7
54 309 37 98 (300) 406 86 (3000) 550 624 757 82 882 902 14 42 47
94085 90 109 201 385 414 34 60 741 (300) 898 980.
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Amſterdam 100 l. 8 T. J 169, 106
e. i80 g. 2 3 168400London 1 8 T. 2 40b
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do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Rufſiſche Banknoten p. 100Rbl.

Bankdisconto in
Amſterdam

Berlin. 4do. Lombard 5
do. Privatdise. 31 W

rüſſel 4

3 London
Paris
Petersburg

ien

T

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M.
1 Dollar-—4 M. 25 Pf

100 Fl. h
100

olländ.1 70 M.
Nubel-320 M.

at.
d

inen,

100 Fres.-80 M. 1 Lſtr.-20 M.

Leipziger Börse V. 26. Januar,

Königl. Sächfiſche Rente 85,75
Sander z Landw.red.-Verbands v. 67 4 1102,
Ereditbr. des Sächſ. Landw. P

Cred.Verbands v. 67 41 103,256
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 4 1101,256
do do. do. 412 101,506do. do. von 1879 412 103,566

Saalbahn St.-P. Div. 83
5 103,25 6

Allg. Deutſche CreditAnſt.
Div. 83 10004 177,80b36Leipziger Vank do. 700 4 133,006

do. Dise.-Geſ. do. 700 4 108,50
Sächſ. Bank do. 51/490 4 119,806
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 83 84 1800 4 219,09
do. Schuldverſchreibungen 5 103,506

Leipz. Malzfabrik Schkeuditz
Div. 83 84 140 4 205,902Zuckerraffin. Halle i

Div. 83 84 21004 1123, 06b; G
Auſſig-Teplyger Vr.Qhl. Alle 103,75Buſchtiehrz her do. v. 72 52,906
Kömörkr Fiſenbahn-Oblig. 5 102. 905
Kraz-Köſacher do. v. 722 5 383,906
PragDrnauer do. 5 39,756Ungzar. RordoſtbahnObl. 5 81,608
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.

A. G. St. Div. 83. 1500 4 198,00 8
Sächſ.- Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. Pr. Div. 83 1590 4 198,006

Verein. Sächſ.-Thüring. Paraf
u. Solaröl St. Pr.- Art.

Div. 83 8904 129,50b3z G
Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr. 4 142,256

n

h Berſiner Börse v. 26. Januar. Eiſenb.-StammPrioritätsActien. Zehn erdea?“ e e lleeeeeeleenne
4 Serſin Dresden 306 7 Zpggyrior t. e Far. 5 i 738 do. do. r. 21 4 u

rg a n t r. 7 m. 7l onds. en e et e W hen e eneh Deutſche Reichs Anleihe T o 796 Oſtpreuß. Südbahn 5, Ij8, 2563 ſche ar 13 32 Süddeutſche BodenCredit 1 lIöi-260i r Saalbahn z ſo So See ſche war. 3 zh ren conſol. tagts nleihe 472 103 Seimar-Gerg. u T 0. 60 e gar 5 09, 75b3 Gg e 7 5 elezdo. Staatsſchuldſcheine 3 99,60b rdo. of cr. T ſt z gar 5 103,8053n P r. ranskau a. 5i Tiner e. Eiſ Deutſche Warſchau Wie v. v. u. 64,80bz Jndufſtrielle Geſellſchaften.
42 195,2063 enbahn-Prioritäts-Obligati VI m. 5 1102, 70bdo. W 4 1 1,75v ga onen Gott db 1 4S Seht e 1 162 Ff h e Sweint areran Ohn S La CLentr.-Pfandbr. 4 102,80bn Hlwrenhiſce 4 102:008 Je à in. 99,106 Dividende 1883 1884l ommerſche 4 1101,60bz G t e z h e en B.n n i on 88s Bee r Bank und Creditbank-Actien. re Sia l eSchleſiſche, neue 4 do. VII. Ser. conv. 103308 Zinſen à 40, ab ausgenommen Reichsban Zerh e eZehn h 143; J 1x, e r ne (4 e ee: S iet,eſt preußiſche „10b D. D. J A. B. 7do. Reuland 1 102: 100 do. Heſſiſhe Rordhahn 105:2356 Dividende 1883 1884 Seuſa e zgrhebrit I Fis-90an S( Kur und Reumärkiſche 4 102,1063 BerlinAnhalter I. u. II. Em. AnhaltDeſſauer Landesbank 122,506 sie ſbe ent.Sas 13 195,0063

r n geiz terten e e et z7 4 9 voſenſche r Dre en gar. 2 7 ner ande e ſ. r j 3 T4 i 181728 r 75b; Sehug ſchw. Ter Aue 88 a höhe A. B. 25 3595. 000S ind Weſtfal. 4 o. i t. B. 42 104,008 Sreslauer DiseontoBant e Sleytiter Werte febritlSäcſihe 1 101/806 Berlin Hamburg I. u. II. Em. 4 Darmſtädter Bank S 1150,90b3 de m ſäkenjabrif beS Schleſſche 1101906 do. i em. on 402 193. do. per ult. 814 150,2563 de T iſahrit 25 227,228Prämien Anleihe 131,90B BerlinPotsd.-Magd. B. C. 4 101,906 Deutſche Bank 9 151,50bz ette Elbſchi f.-Geſ 9 138,003
raunſchw. 20Thl. L. Mk. p. S. fr. 96,00bz do. Lit. D. B. F. 41/2 103,70bz de per alt. 3127 131.7 Körbisdorfer ückerfabrikSöln-Mind. Prämienſcheine 32 125,2563 BerlinStettin II. III. u. VI. E. 4 162:406 Deutſche Eff.-Bk. (400/0 E.) 9 1121,606 Leo oldehall erfabrik 11 93,008

Sächſiſche Renten von 78 3 685,806 BreslauFreib. Lit. D. bis K. 41/0 103,406 Deutſche Genoſſ. Bank 7 1314,9063 S. mUnd Mendbr e e n i be SſgrontoGeſei ſchaſt Ragder. Aus Gas 127 308o. do. o. von o. r uit. S 3t 1 101,508 Cöln-Mind. II. i IV. Em. 102, 10b36G Dresdener Bant e r 133;728 Page burger Baub. 81/3 T 120,006
do. VI. Em. Tit. B. 412 103606 Fffet. Matierb. (600 E. 7 108-206 feuer gpetenfabrit 612 119,908

T dere i en e ten 137-338 S n3 alle-SorauGuben 41/2103, eipzig. DiscontoGeſellſch. 1108,00 c „25bzAusländiſche Fonds. Märtiſch-Poſen i 60 Magdeburger Santre et 6 107;208 e Sal Magdeburg 10 186,006
Magdeburg Halberſtadt t 198, 30bz6 Magdeburger Privatbantk 5 Ecgering mir guörie e 33Deſterr. Silberrente 69, 306 do. Leipzig Lit. 4. 412106,006 Maklerbank 125,696 Sawenkh War 13 732.588do. Papierrente 5' 81/5068 do. do. Lic. B. 4 Meininger Creditbank. 5 i 91,606 S7aris Summiſf. 16 199,9663do. Goidrente 1 88206 do. Wittenberge 3 87,206 Nationalb. f. D. (5000 E.) 51/5 91,006 Staßfurt, chem. abrik e 10 7 134,00b3

Rnſſ. Engl. Anleihen don MainzLudw. unk. bis 1886 5 161,906 Korddeutſche Bank 813 156,256 Tyenburger Maſch. 36 810.
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u 7Halliſcher Cages-Kalender. Deutſches Fabrik

in 90 d 8Mittwoch den 28. Januar: Locomobilen un
9 r rh Baptiften-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen fol h h9 ſie Silinek Griedrichſtr). Geöfſnet pon Vorm. 9 r Damp reschmase

m kgl. Univerſitäts-Bibliothek Friedrichſtr. Geöffnet von Vorm. 9 S Wm und Nachm. 2--4 Uhr. Auskeihen der Bücher und Abnahme derſelben von S e eigner Fabrik halten wir jetzt wieder in allen Größen am

i 2—4 Uhr. e t Lager. Wir verkauften in letzter Ernte 32 Satz, welche ſämmtlich zuri Serigtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden p. u. 3 bis Nm Veſitger im Werke ſind wort Referenzen J vecſn e ſehen
Kal. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Bmi 2 t „ind,l von u. Nm. von 3—6. wir ſowohl mit gewöhnlichem rechteckigem Feuerbuchs-Keſſel,

h Standesamt? Vorm. v. u. Nachm. v. L geöffnet m ch von 4 bis 10 Pferdekraft. Für kleine Wirthſchaften
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag egert m Vrerh v pelch ießzungen. à Zu Pferdekraft, entweder mit liegendem, ausziehbarem

l St t wes eiby ans Expeditions wunden von Vm. e b m. dazu paſſenden Dampfdreschmaschinen (nicht zu verwechſ
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4crb Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 h Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt Turnhalle.
Turnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „KaiſerWilhelmsHalle“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
de VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8—10, Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: “/9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“
SteJaſwe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

e

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Pitt und For.
n Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom

goldenen Lamm.

m h PPachtcession.
l Wegen Kränklichkeit des gegenwärtigen Pächters ſoll das

Pachtrecht auf das I TWirichshalben vom 1. April
oder I. Juli d. J. ab bis I. Juli 1896, alſo auf 11 Jahre, unter
günſtigen Bedingungen eedirt werden. Das Gut liegt an der Thü

n ringer Bahn, gleichweit von Weimar und Apolda ganz nahe der
Haiteſtelle Osmannſtedt und beſteht aus einer in 2 Plänen gelegenen
nutzbaren Fläche von 448/, Weimarſchen Ackern ca. 500 Preu-

iſchen Morgen. Der Nachweis von ca. 30,000 Mark disponiblem
iſt erforderlich. Reflectanten wollen ſich behufs Beſichti

ung des Gutes bei dem jetzigen Pächter, Amtmaun W'alther-Weißbect melden, wegen Verhandlung über die Ceſſion aber ſich ge

fälligſt an den Amtsrath Sänberlich, Domaine Gerlebogk in

d

e

Gebrauchte LoCGBOBIIGvon 2!/, bis 20 Pferdekraft geben wir unter Garantie zu Kauf und Miethe ab.

F. Zimmermann Co., Ialle (Saalo).

mit dazu paſſenden Dresoch-
und Kraust-

[391

Herrn Paul Brock

„Mlachbeth“.
Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mk. zu nicht-

nummerirten Plätzen à 1 Mk. 50 Pfg. Studentenbillets
à 1 M. sind bei H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19)
zu haben.

An der Abendkasse à Billet 2,50 und 2 Mark.

Halle, Ittwoch d. 28. Januar 1885, Abds. 7 Uhr

im Saale der Volksschule

Preie Shakespeare-Recitation

Otto Lehfeld
im Verein wit der Grossherzogl. Sächs. Hofschauspielerin

Fräulein Illdegard Jaenicke
und dem Grossherzogl. Hoftheater-Regisseur

[839

Anhalt, Gröbzig, Eiſenbahnſtation Cöthen oder Cönnern wenden.
1078]

Volksküche Brunoswarte 16).
13 (am Tage vor Ben
Neumann, Geiſtſtr. Nr.
Portionen ſind nur bei L. Sachs. gr. Ulrichſtr.

Anweiſungen zu

Sm GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Marken, ganze Portion 25, halbe
zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

anzen und halbenr 24, zu haben.

Frische Holländer
Austern,

9 Frische Seemuscheln,X Feiste Fasanenhähne,
Französische Poularden,

Prima silberhellen
Astrachaner Caviar,

Feinsten geräucherten
Rheinlachs,

Lüneburger Riesen-
Neunaugen,

X
X

T Teltower Rübchen,

X
2

d

Frisches Rehwild
empfing

Wilh. Schuhbert,
T. Ulrich 8gr. Stein u.

[io76)ſtraßenEcke.

Zuckerfabrik
Schwittersdorf

r

racht pro Cent

Nietleben nach
Schwittersdorf.
1084
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mittelbar im

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(34. Plenar- Sitzung am 26. Januar.
aus und Tribünen ſind mäßig beſetzt.m Bundesrathstiſche: Siaherett im Reichsſchatzamte

v. Burchard, Staatsminiſter Dr. Lucius nebſt Kommiſſarien.
egangen iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend denag eiches zu den Koſten des Zoſlanſchluſſes der freien

und Hanſeftadt Bremen an das peugerigt
äſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung nach

11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſteund event. zweite Verathung des Entwurfs eines Geſetzes be

treffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum ReichshaushaltsSalte das Etatsjahr 1884/85.
werden 107 200 -4 für Arbeiten zur Sicherung der

e des Botſchaftsgebäudes (Palazzo Caffarelli) in Rom
gefordert.

Bundeskommiſſar Geh. Reg.-Rath Humbert ſetzt unter
Vorführung der einſchlägigen lokalen Details auseinander, daß
die geforderte Summe zur Beſeitigung der durch unterirdiſche
Grolten veranlaßten Riſſe und Senkungen in dem weſtlichen und
nordwefſtlichen Theile des deutſchen Botſchaftsgebäudes in Rom

unentbehrlich ſei.Das Haus bewilligt die Summe, nachdem ſich der Abg.
Dr. v. Bunſen (deutſchfreiſ.) den Ausführungen des Kommiſſars
im großen und ganzen angeſchloſſen.

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes,
betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts- Etats für das
Etatsjahr 1885/86 und zwar wird die Berathung bei dem Titel
„Rübenzuckerſteuer“ fortgeſetzt.

ierzu beantragt Graf v. Hacke (fraktionsloſer Liberaler)
die Annahme einer Reſolution, in welcher der Bundesrath er
ſucht wird, einen Beſchluß dahin zu faſſen, daß für das Kredit
jahr die Friſt für die Entrichtung der Rübenzuckerſteuer
von 6 auf 9 Monate verlängert werde.

Die Budgetkommiſſion beantragt die Bewilligung des Titels
in der beantragten Höhe.

Berichterſtatter v. Wedell-Malchow (deutſchkonſ.) befür-
wortet dieſen Antrag und führt bei dieſer Gelegenheit aus, daß
ſich in der Kommiſſion an die regierungsſeitig abgegebene Er
klärung, mit einer Reform der Rübenzuckerſteuer h der
gegenwärtigen Kriſis zur Zeit nicht vorgehen, es vielmehr während
eines Jahres noch bei dem status quo belaſſen zu wollen, eine
eingehende Diskuſſion geknüpft habe, daß man jedoch zu einer
Einigung über eine poſitive geſetzliche Maßnahme nicht gelangt ſei.

„Abg. Graf von Stolberg-Wernigerode (deutſſcheonſer
vativ) kennzeichnet die traurige Lage, in welcher ſich gegenwärtig
die Zuckerinduſtrie befinde und erklärt, daß es allerdings leicht
ſei jeßt hinterher allerlei Betrachtungen anzuſtellen und Rath
ſchläge zu geben. Redner bezieht ſich ſodann auf die Ausſüh
rungen des Abgeordneten Frhrn. v. weragehe de im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe, welcher auseinandergeſetzt, daß die Lond
wirthe infolge der um ſich greiſenden Kalamität genöthigt ge
weſen wären, ſich mit aller Macht auf Nebenbetriebe, namentlich
auf die Rübenzuckerinduſtrie, zu werfen. Es ſei nun aber, da
die retroſpektiven Betrachtungen nichts mehr helfen könnten,
nothwendig, die Zukunft ins Auge zu faſſen; man möge daher
im gegenwärtigen Augenblicke nicht an der beſtehenden Steuer
rütteln, ſondern es et auf ein geh bei dem beſtehenden
Zuſtande belaſſen. Eine Abhilfe der Kriſis glaubt Redner von
der Einſchränkung der Produktion und namentlich von der Aus
dehnung des Konſums erwarten zu können. Die letztere werde
man in dem Falle erreichen können, wenn es gelänge, durch
Vervollkommnung der Technik Zucker zu produziren, der un

e aushalten gebraucht werden fönnte. Redner

t m nun 7n gegenwärtigen Zuſtande belaſſen zu wollen. (Beifall

wegt Graf von Hacke (fraktionsloſer Liberaler) beleuchtet
in ausführlicher Darlegung die Verhältniſſe der Rübenzuckeret ſie ſich n Grund der Entwickelung, welche die
ſelbe genommen, im Laufe der Zeit geſtaltet. Jm weiteren Ver
folge ſeiner Ausführungen giebt er einen Ueberblick über die ſeitens der Zuckerinduſtriellen, welche zunächſt der hereinbrechenden

Kriſis gegenüber auſ Selbſthilfe bedacht geweſen, unternommenen
Schritte und bedauert namentlich, daß die auf Geſtattung der
Anlage von Zuckerlägern gerichteten Petitionen, nach welchen
ſeine Läger ſeitens der Steuerverwaltung nicht als Ausland,
ſondern als Jnland behandelt werden ſollten, nicht zur Berück
ſichtigung gelangt ſeien. Redner befürwortet ſchließlich die An
nahme ſeiner Reſolution, von welcher er ſich für die Zucker
induſtrie günſtige Erfolge verſpricht und von welcher er eine
übermäßige Schädigung der Reſchskaſſe nicht erwartet. (Beifall.)

Nachdem Abgeordneter Haerle (Volkspartei) nachzuweiſen
geſucht, daß die verbündeten Regierungen durch die außerordent
liche Langmuth, welche ſie der Zuckerinduſtrie gegenüber beob-
achtet, die gegenwärtige Kriſis verſchuldet haben, erklärt Bevoll
mächtigter zum Bundesrathe, Staatsminiſter Dr. Lucius, zu-
nächſt, daß die verbündeten Regierungen der Anſicht ſeien, eine
möglichft hohe Entwickelung der Zuckerinduſtrie komme nicht
nur der Landwirthſchaft, ſondern dem allgemeinen Landeswohle
zu gute. Was den Rückgang in den Steuereinnahmen betreffe,
ſo datire derſelbe ja erſt aus den letzten Jahren und derſelbe
werde vielfach in ungerechtfertigter Weiſe übertrieben. Unter
Exemplifikation auf die anglogen Verhältniſſe in Frankreich und
in England führt der Miniſter aus, daß es nicht angezeigt er

Beilage zu 23 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Mittwoch, 28 Jannar 1885.

Zuſtande belaſſen. Die
übenzuckerinduſtrie keineswegs achtlos gegenübergeſtanden, ſie

ſei derſelben vielmehr mit größter Beſorgniß gefolgt, allein
dieſelbe glaube an e der gegenwärtigen Kriſis nicht mit
neuen geſetzlichen Maßnahmen vorgehen zu ſollen, denn ſie
u 4 e e Tkiceß Geze en er kern e imndwi aftlichen Intereſſe höher als das rein fiskaliJntereſſe. (Bravo ad

Abg. Oechelhäuſer (nat.-lib.) glaubt die Regierung nicht

ſcheinen könne, auf dieſem Gebiete experimentell vorzugehen, undg. hier nicht r Strömungen nachgeben dürfe;
daher möge man es noch auf ein Jahr bei dem gegenwärtigen

ne„xW —„f zurSeminardirektor Dr. Kehr F.
(Schluß.)

Der Gelehrte kümmert ſich um die metho-
diſche Zubereitung nicht. Er trägt ſeine Wiſſenſchaft
vor und überläßt den Schülern das Methode,
fragende Entwickelung, Anſchauung und Einübung, Wieder
holung und Befeſtigung liegen ihm fern. Was würde aber
bei einem ſolchen Verfahren wohl ein gelehrter Profeſſor
der Theologie etwa als Religionslehrer kleiner Dorfkinder
ausrichten? Wahrſcheinlich ebenſo viel wie ein Dorf-
ſchullehrer als Profeſſor der Theologie: nichts! Und
was würde ein gelehrter Sprachforſcher als Elementar-
lehrer ſechsjähriger Bauernjungen leiſten? Wahrſcheinlich
ebenſo viel wie der Elementarlehrer als gelehrter Sprach
forſcher: nichts! Das Heranbringen der
Reſultate der Wiſſenſchaft an das Kind iſt eine Kunſt,
die man nicht von der „Frau Mutter“ erbt. Sie muß
wie jede andere Kunſt auf dem Wege der Erkenntniß
und der Uebung erlernt werden. Nun, dieſe Kunſt, die
Kunſt des Unterrichtens lehrt Kehr in ſeiner Praxis in
meiſterhafter Weiſe.

Neben den beiden zuerſt beſprochenen Büchern verdient
die „Geſchichte der Methodik des deutſchen Volks-
ſchulunterrichts“ genannt zu werden. 19 hervorragende
Fachmänner haben ſich unter Kehrs Leitung zu dieſer
mühevollen Arbeit verbunden. Das ganze Werk umfaßt
4 Bände.

Kehr ſelbſt hat mit bekannter Meiſterſchaft d e Ge
ſchichte des Leſeunterrichts geſchrieben

Seine „Praktiſche Geometrie für Volks und
Fortbildungsſchulen, ſowie für Seminarvor-

ganz von dem a freiſprechen zu können, die gegenwär
t Kriſis, die er jedoch nur für eine vorübergehende pit ver

uldet zu haben. Redner, welcher ſich weiter für die Fabrikat-
euer ausſpricht, unterſtützt ſodann die Reſolution auf dasärmſte und ſ ließt ſich auch dem Bedauern des Antragſtellers

an, daß die Petitionen wegen Errichtung von Zuckerlägern
keinen Erfolg gehabt. Schließlich erklärt er ſich mit der von
dem Miniſter ausgeſprochenen Anſi t einverſtanden, daß gegen
über den Intereſſen der Zuckerinduſtrie die finanziellen Rück

chten erſt in zweiter Linie ſtehen könnten und ſchließt mit der
rklärung, daß, wie die Beobachtung der einſchlägigen Verhält

niſſe in England lehre, eine geringere Steuer die Hebung des
Konſums im Gefolge haben werde.

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt v. Burchard widerlegt
die Behauptung daß die verbündeten Regierungen die gegen
wärtige Kriſis verſchuldet und nun derſelben rathlos gegenü ber
ſtünden und verweiſt bei dieſer Gelegenheit auf die bereits ſeitens
der Reichsregierung auf dieſem Gebiete vorgeſchlagenen Schritte.
Gegenwärtig jedoch ſei es entſchieden das Angemeſſenſte, mit
e Naßregeln noch ein r zu warten und es während
deſſelben bei dem bisherigen Zuſtande zu belaſſen. Was die von
verſchiedenen Vorrednern erwähnten Petitionen der Zucker
induſtriellen betreffe, ſo würde die Berückſichtigung derſelben
eine weſentliche Verſchiebung in den Reichseinnahmen mit ſich
bringen und ſchon aus dieſem Grunde würde man denſelben auf
dem einfachen Wege der Verordnung nicht Folge geben können;
dieſelben Bedenken walteten inbezug auf die Reſolution des Grafen
v. Hacke ob. Der Staatsſekretär ſchließt mit derſelben Erklärung,
wie der Staatsminiſter Dr. Lucius, daß die Intereſſen der
Zusgkerinduſtrie und ſomit auch der Landwirthſchaft höher ſtehen
müßten, als die rein fiskaliſchen Rückſichten. (Beifall rechts.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) bekämpft die Ausführungen
der Regierungsvertreter und beſtreitet ſpeziell die Richtigkeit der
Behauptung, welche der Abg. Freiherr von Minnigerode im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe und der Abg. Graf v. Stolberg
heute in dieſem Hauſe aufzgeſtellt, daß ſich die Landwirthſchaft
in ſo bedeutendem Maße der Zuckerinduſtrie zugewandt habe,
weil ſie bei den übrigen landwirthſchaftlichen Betrieben nicht
mehr hätte ihre Rechnung finden können. Redner wendet ſich
ſchließlich von neuem gegen die neue Zoll und Wirthſchaſts-
politik der Regierung. welche in einſeitiger Weiſe die Jntereſſen
einzelner Berufskreiſe auf Koſten der Allgemeinheit fördere.

Geiſt Reich d erg. Nobbe Reichspartei) erklärt zunächſt, daß er der
Reſolution des Grafen v. Hacke ſympathiſch gegenüber ſteſg und
daß er die r ärtige Zuckerkriſis für eine äußerſt ſchwere
halte, deren Rückwirkung auf die Landwirthſchaft ſich als eine
ſehr empfindliche darſtelle. Redner beſpricht ſodann in ſehr aus
führlicher Darlegung die Lage der Zuckerkriſe, wie ſie ſich z. Z.
herausgebildet und betont bei dieſer Gelegenheit, daß die Steuer
von 55 H per Centner angeſichts einer Preisdifferenz von 6
nicht die Ueberproduktion veranlaßt haben könne; vielmehr ver
möchte bei einem normalen Lauf der Dinge und im Rahmen
eines geſunden Steuerſyſtems der Zucker noch als Objekt einer
höheren Steuer zu dienen. Das gegenwärtige Steuerſyſtem be
zeichnet er i als unprgktiſch, daher werde auch eine prozentuale
Erhöhung auf Grund dieſes Syſtems die vorhandenen Uebel-

Regierung habe der Entwickelung der

ſtände nicht o ar en igſt hofmachen, daßtz allch die als Sukkogar ins aer nicht T empfehlen ſei, weil ſie nicht das landwirthſchaft
ſage Produkt treffen, ſondern ler die Jnduſtrie belaſten
würde. Redner ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, daß man bei
jedem Schritte auf dem Gebiet der Zuckerſteüerfrage die Schon-
ung der landwirthſchaftlichen und der induſtriellen Intereſſen
als oberſten Grundſatz ins Auge faſſen möge. Beifall rechts.)

Abg. Roland (deutſchfreiſ.) glaubt im Gegenſatz zu ver-
ſchiedenen Vorrednern die Zuckerkriſis nicht als eine vorüber
gehende anſehen und die Schuld an derſelben der mangelhaften
Kalkulation der Fabrikanten zuſchreiben ſollen. Sodann
laidirt er für die Einführung der Fabrikatſteuer, ſowie für die
erminderung e gegenwärtigen Steuer und für Beſeitigung

Exportbonifikation en.der We Graf v. Stolberg-Wernigerode (deutſchkonſ.) tritt
den Ausführungen des Abg. Dirichlet heure entgegen und
hält ſeine Behauptung aufrecht, daß, weil ſich die übrigen
Branchen der Landwirthſchaſt nicht mehr als lohnend erwieſen,
die Landwirthe zur Zuckerinduſtrie üb ergegangen ſeien, welche
Behauptung er u. a. durch den Umſtand zu beweiſen ſucht, daß
von den Domänen nur diejenigen, welche Zuckerrüben bauten
oder welche in der Nähe von Städten lagen und daher Gelegen
heit zu parzellenweiſer Verpachtung hätten, eine beſſere Rente

aufzuweiſen vermöchten. (Beifall rechts.) enNachdem der Abg. Pr. Witte Mecklenburg (deutſchfreiſ.) in
ausführlicher Weiſe fur die Einführung der Fabrikatſteuer plai
dirt, tritt der Bevollmächtigte zum Bundesrath, Staatsminiſter
Dr. Lucius, für das gegenwärtige Syſtem ein, durch welches
die Zuckerinduſtrie auf ihre gegenwärtige Höhe gelangt ſei. Diedüefane in der Steuer ſeien erſt jüng eren Datums und es ſei

dann die bekannte Enquete vorgenommen worden; die Regierung
glaube ſich alſo durchaus auf dem richtigen Wege zu befinden.
(Beifall rechts.)

bereitungsanſtalten“ (3 Mk.) iſt eine Propädeutik des
päteren wiſſenſchaftlichen Unterrichts. Er bringt in der-an hauptſächlich drei Grundſätze zur Durchführung:

1. Der erſte geometriſche Unterricht muß An-
ſchauungsunterricht ſein. 2. Beim erſten geo
metriſchen Unterricht iſt die entwickelnde Lehr-
form anzuwenden. 3. Der erſte geometriſche
Unterricht muß praktiſch ſein. Hieraus geht hervor,
daß das Buch hauptſächlich die pädagogiſche Seite des
erſten geometriſchen Unterrichts vertritt und darum vor
Allem auch nur von Pädagogen in rechter Weiſe wird ge-
würdigt werden können.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und nach Verweiſung
der Reſolution des 8 v. Hacke an die Budgetkommiſſion die
Rübenzuckerſteuer und ſodann die Salzſteuer in der normirten
Höhe bewilligt.

Nunmehr vertagt ſich das Haus auf Dienstag 1 Tagesordnung Etat, Wahl kege echehh Ware br de
Schluß 4 Uhr.

Statiſtik des Produkten Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat Deceember 1884.

I. Empfang.

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig

etroleum und endere Mineralöle
artoffeln

Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquett
Rohzucker
Raffinirter Zucker
Düngemittel

JSumma 4450000 11028000

II. Verfandt.
Weizen
RoggenGerſte
Hafer
Anderes Getreide, auch Hüſſenfrüchte, MaisMehl, Mühlenfabrikate, Sie 9
Spiritus, Branntwein, Eſſig
Petroleum und andere Mineralöle
Kartoffeln
Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes
Rohzucker
Raffinirter Zucker
Düngemittel

Sumwa 55595001 538000

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.5

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg enthält folgende Bekanntmachungen

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die evange
liſche Pfarrſtelle zu Zſ ornewitz, Diöces Bitterfeld, iſt vacant
geworden. Deeſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und ge
währt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 3540 Hier-
von ſind an einen Emeritus jährlich 1500 abzugeben. Zur
Stelle gehören 4 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch
das Königliche Conſiſtorium zu Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Die Pfarrſtelle zu in der Ephorie
Langenſalza iſt vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein jährliches Einkom-
men von 3070 Zur Stelle gehört 1 Kirche

Perſonal-Chronik. Die erledigte evangeliſche Diako-
natſtelle zu Gerbſtedt mit dem Pfarramt in Zabenſtedt, Diöces
Herbſtedt, iſt dem bisherigen Pfarrer in Jeggau, Nathangel
Weißenſee ſt ver Visvetige wiedtrdeger in Wudenrorrge et
deburg, Karl Friedrich Wilhelm Koch berufen und beſtätigt
worden. Der Kandidat der ehe nur Friedrich Hubert
Müller in Sangerhauſen iſt auf Grund beſtändener Prüfung
zum Feldmeſſer ernannt und als ſolcher vereidigt worden.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom
17. Januar 1884 bringen wir hierdurch zur Kenntniß des be
theiligten Publikums daß bei den in Folge der Allerhöchſten
Verordnung vom 30. Juni 1834 gewählten Kreisverordneten
die nachſtehenden Veränderungen eingetreten ſind. Als Kreis
verordnete ſind neu gewählt und als ſolche beſtätigt in den Krei
ſen: Bitterfeld: der Rittergutsbeſitzer Albert Maquet zu
Siegelsdorf; Eckartsberga: 1) der Rittergutsbeſitzer Heino
von Münchhauſen auf Herrengoſſerſtedt; 2) der Ritterguts
beſitzer, Hauptmann Schneider auf Gorsleben; Zeitz: der
Gutsbeſitzer Hermann Kröber zu Loitzſch.

Merſeburg, den 16. Januar 1885.
Königliche General-Commiſſion.

Jerichow, 25. Januar. Die Verbindung des rechten
Elbufers mit dem linken bei Tangermünde iſt ſeit mehreren
Tagen gänzlich unterbrochen geweſen. Der ſtarke Eisgang
verhinderte die Ueberfahrten mit der Fähre und mit Kähnen.
Da das Thermometer während der letzten Nächte aber bis

12 R. zeigte, ſo dürfte die Elbe recht bald zum
Stehen kommen und eine bequeme Eisbahn gewähren.

s Staßfurt, 25. Januar. (Concert. Ehren-
gabe für den Kanzler.) Der Organiſt der St. Joh.
Kirche, Lehrer Hänel, veranſtaltet nächſten Sonnabend im
Kremmling'ſchen Saale ein Concert, welches ausgeführt

weiter aus. Von den übrigen Abhandlungen nenne ich
noch: „Die Erziehung zur Freiheit“, „Ueber das Gemüth
und ſeine Bildung“, „Beiträge zur individuellen Er-
ziehung“.

Seit dem Jahre 1872 gab Kehr die „Pädagogiſche
Blätter für Lehrerbildung und Lehrerbildungs
anſtalten“ heraus; mit Kriebitſch hat er ein „Leſebuch
für deutſche Lehrerbildungsanſtalten“ bearbeitet und außer
dem verſchiedene kleine Schülerbücher und Leitfäden ge-
ſchrieben.

Kehrs Verdienſte um das deutſche Schulweſen werden
allſeitig anerkannt. Daß ihm trotzdem auch Ge u nicht

„Pädagogiſche Reden und Abhandlungenüber n und Lehrerbildung.“ G M.)
Das iſt der Titel eines Buches, in dem wir Kehr's
pädagogiſche Gedanken und Rathſchläge in anderer Form
als bisher entwickeln ſehen. In der Vorrede ſpricht er
beherzigenswerthe Worte, die auch in unſeren Tagen noch
mehr beachtet werden müßten: „Was unſerem Schulweſen
und den Lehrern wirklich Nutzen bringen und wahre Be-
friedigung gewähren kann, das iſt ſicherlich nicht der
Schleppträgerdienſt der Jntereſſenpolitik oder das Märtyrer-
thum eines aufgeregten und aufregenden, das Gemüth ver-

bitternden, den Frieden des Herzens ſtörenden und die
Luſt und Freudigkeit zum Lehrerberuf ertödtenden Partei-
fanatismus, ſondern es iſt die Arbeit im ei te der barm-
herzigen Liebe an unſerem armen Volke und die that-
kräftige Hilfe treuer Pflichterfüllung im Dienſte der
Schule.“Bee Gedanken führt er beſonders im erſten Vortrage

„Unſere Zeit und die Stellung der Lehrer zu derſelben“

fehlen, iſt naturgemäß. Es giebt Leute, wie Kehr ſelbſt
in einer ſeiner Vorreden ausführt, welche nur nivelliren

wollen. Steht daher einer über ihnen, ſo hängen ſie ſich
an deſſen Ferſen und ſuchen ihn zu ſich herunter zu ziehen,
und kommt einer von unten herauf, ſo geben ſie dieſem
einen Fußtritt oder verſetzen ihm einen Klapps auf den
Kopf, nur damit das Nivellement nicht geſtört wird.
Solche Leute haben Kehrs Lebensweg öfter gekreuzt. Nun,
den Lauf dieſes Mannes haben ſie nicht aufhalten können.
Der ehemalige Dorſſchulmeiſter von Ruhla iſt nicht nur
Ehrendoktor der Univerſität Jena und Schulrath und
Seminardirektor gen ocden, ſondern er hat auch europäiſchen

Ruf erlangt.
Kehr ſtarb in der Nacht vom 18. auf den 19. Januar

unerwartet nach voraufgegangenem nur viertägigem Un-
wohlſein.
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wird von dem Violinvirtuoſen Maurice Dengremont, der
dramatiſchen Sängerin Frl. Jhlé und dem Hofpianiſten
Paul Eckhoff. Das Unternehmen hat in den Kreiſen der
muſikliebenden Bewohner von Staßfurt und Leopoldshall
ſehr viel Anklang gefunden, ſo daß die Billets zu den
nummerirten Plätze heute bereits verkauft ſind. Beauf-
tragt von dem hieſigen Magiſtrat mit der Bildung eines
Lokal Comités, ladet der zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt,
Fiedler, alle Bürger Staßfurts, welche das vom Central-
Comité in Berlin angeregte patriotiſche Beſtreben, dem

Reichskanzler zu ſeinem 70ſten Geburtstage eine
hrengabe als Ausdruck des Dankes zu überreichen, unter

ſtützen wollen, zu einer Verſammlung auf Donnerstag, den
29. d. M. ein.

Torgau den 26. Januar. Am geſtrigen Tage
feierte der hieſige evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein das 23. Jahresfeſt ſeines Be
ſtehens im Schützenhauſe. Von auswärtigen Vereinen war
nur Halle durch einen Gaſt vertreten. Leider war der
Herr Sup. Trümpelmann, ein ſehr wohlwollender Förderer
der Vereinsſache, durch e am Erſcheinen ver-
Srnrre Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 70.

it einigen Jahren hat ſich dieſelbe ſtetig vermehrt. Der
aus den Mitgliedern gebildete Geſangverein zählt
einige zwanzig und der Turnverein einige dreißig junge
Leute.

Wittenberg, den 24. Januar. (Jagdwette.
Geflügel-Ausſtellung. Allgemeine Entrüſt-
ung.) Der an dieſer Stelle Jhnen ſchon öfter genannte
Kaufmann Otto Friedrich in Zahna hatte kürzlich mit
einem Bekannten gewettet, daß dort an einem Tage min-
deſtens 500 Haſen zur Strecke gebracht werden könnten.
Dieſe Wette wurde nun vor einigen Tagen zum Austrag
gebracht dadurch, daß auf der Feldmark Zahna eine große
Treibjagd abgehalten wurde, bei welcher 100 Jäger und ne Tochter Auguſte Marie Clarg. Kloſterſtrahe Den
180 Treiber thätig waren. Das Reſultat war: 568
Haſen und einige Rebhühner; die Wette war alſo glän-
zend gewonnen. Die demnächſt ſtattfindende Geflügel-
Ausſtellung ſcheint recht zahlreich vbeſchickt werden zu
ſollen, denn es ſind bei dem hieſigen Vogelſchutz-Verein
ſchon zahlreiche Bitten um Ueberſendung von Anmelde-
bogen eingegangen. Eine hochgradige Entrüſtung herrſcht
gegenwärtig unter den hieſigen Abonnenten des Deſſauer
Hoftheaters. Jn der Abonnements-Einladung, welche dieJelevd on im vergangenen Herbſt erlaſſen hat, hieß es

zwar, daß ein Cyklus von 12 Vorſtellungen für Witten
berg eröffnet werden ſollte, darunter aber wörtlich: Preiſe
der Plätze für 6 Abonnements-Vorſtellungen. Nun waren
viele Jntereſſenten im Zweifel, ob ſie auf 12 Vorſtellungen
abonniren müßten oder ſich auf 6 beſchränken könnten,
und wollen auf dem Bureau der hieſigen Eiſenbahn Be-
triebs-Jnſpektion, woſelbſt die Jntendanz eine Billet-Ver
kaufsſtelle eingerichtet hat, auf ihre bez. Anfragen erfahren
haben, daß Niemand verpflichtet wäre, auf mehr als 6
Vorſtellungen zu abonniren. Jetzt, nachdem die erſten 6
Vorſtellungen vorbei ſind, verlangt die Jntendanz von
ſämmtlichen Abonnenten den Betrag für die folgenden 6
Vorſtellungen mit dem Bemerken, daß die zweite Rate für
das ganze Abonnement von 12 Vorſtellungen von allen
gezahlt werden müßte, welche ſich hierzu durch Entrich
tung der erſten Rate verpflichtet hätten. Viele haben
dieſer Aufforderung Folge geleiſtet, noch mehr aber wollen

ich auf Grund der ihnen gewordenen, oben angegebenen
uskunft verklagen laſſen; faſt alle aber ſind entſchloſſen,

niemals wieder zu abonniren.

Ehrenbezengung.
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: den

Chirurgen Joſef Liſter, Profeſſor der chirurgiſchen Klinik in
Kings College in London, Surgeon Extraordinary to the Queen,
zum auswärtigen Ritter des Ordens pour le mérite für Wiſſen
ſchaften und Künſte zu ernennen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
n. Induſtrie für Handarbeit in Thüringen. Jnden letzten Jahren hat ſich, namentlich in Sömmerda und Um-

gegend, ein lohnender Jnduſtriezweig, welcher jetzt ſchon tauſende
von Perſonen beſchäftigt und ernährt, entwickelt, nämlich die An
fertigung wollener Schuhe und Strümpfe für Kinder. Dieſe
Artikel werden in allen Farben und Muſtern hergeſtellt und
zum Theil recht koſthar ausgeſtaltet; das Fabriket kommt im
Publikum immer mehr in Aufnahme. Der Verdienſt der Ar-
beiter iſt ein lohnender und es iſt dabei namentlich noch hervor

zuheben daß hauptſächlich Frauen und Mädchen und Schulkinder
in gro ahl zu der leichten Arbeit verwandt werden, was
von großer Wichtigkeit für die ſonſt arme Gegend iſt. Es kommen
denn auch die Frauen aus weitem Umkreiſe nach Sömmerda
e i Tpeit zu holen, die denn meiſtens im Hauſe verrichtet

erden kann.

Verkehrsnachrichten.
Antwerpen, 24. Die Schifffahrt auf der

Schelde iſt für Segelſchiffe des Eiſes wegen gänzlich unter
brochen. Der Dampfer „Noordlandt“, welcher heute früh nach
NewHork abging, wird des Eiſes wegen gezwungen, nach Ant
irrge zurückzukehren; er wird jedoch verſuchen, wieder aus

ufen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Januar 1885.

Aufgeboten: er Maurer Auguſt Friedrich WilhelmSondershauſen, Unterberg 9, und Emma Clara Bieler, Mühl-
berg 4. Der Handarbeiter Chriſtian Scharf, Weingärten 9,
und Johanne Friederike Kaiſer, Charlottenſtraße 9. Der
Kaufmann Friedrich Ernſt Albert Hammer, Halle, und Friederike

n Jda Hildebrand, Wettin. Der Kaufmann Friedrich
z Chriſtian Rößler, Halle, und Hanna Martha Kreher,

Großſchirma.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Hermann

Chriſtoph Zimmermann, Inbalteprafe 4. und Agnes Henriette
Emilie Anna, s 2. Der Kutſchrr Gottlob Friedrich
Carl Eſchke, Mittelſtraße 16, und Friederike Auguſte Kohlmann,
Harz 45. Der Lithograph Wliadislaus Spliesgart, Schul
gaſſe 1, und Anna Marie Bertha Jäckel, Bärgaſſe 8. Der
Strafanſtalts-Secretär Martin Gajewski, Hermannſtraße 5, und
Henriette Wilhelmine Berger, Kleinſchmieden 5. Der Bild
hauer Ferdinand Wilhelm Loska, Hallgaſſe 6, und Jda Marie
Schoch, Geiſtſtraße 61. Der Mühlenbauer Guſtav Adolf Otto
Hermann, 2. Vereinsſtraße 2, und Johanne Marie Dorotkee
Rummel, Magdeburg

Geboren: Dem Maſchinenfabrikant Albert Florſtedt eine
Tochter, Elſe Marie, Ranniſcheſtraße 9. Dem Kaſſirer Guſtav
Linke eine Tochter, Emma Emilie, Geiſtſtraße 24. Dem
Orgelbauer Wilhelm Vettermann ein Sohn, Friedrich Wilhelm
Paul, Brunnengaſſe 12. Dem Steinmetz Johann Kütſcher

Tanzlehrer Adolf Fröbe ein Sohn, Ludwig Alfred, kleine Brau
hausgaſſe 4. Dem Schmied Andreas Helm ein Sohn, Hugo
Paul, Feldſtraße 14. Dem Bremſer Otto Piehler eine Tochter,
Laura Minna Elſa, große Klausſtraße 30/31. Dem Tapez'erer
und Decorateur Carl Cramme eine Tochter, Catharina Gertrude,
große Ulrichſtraße 58. Ein unehel. Sohn, Herrenſtraße 19.

Zwei uneheliche Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.
Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter Adolf Bachſtein Ehefrau

geborene Kleine, 74 Jahr 4 Monat 29 Tage, Breiteſtraße 1.
Des Tiſchler Richard Graf Tochter Marie 5 Jahr 4 Monat
1 Tag, Franckeſtraße 7. Des Tiſchler Richard Graf Tochter
Louiſe, 6 Jahr 6 Monat 2 Tage, Franckeſtraße 7. Des Kauf-
mann Chriſtian Frenzel Ehefrau Thereſe geborene Haerzer,
28 Jahr 6 Monat 5 Tage, Bölbergaſſe 1. Der Kaufmann
Herwann Krahmer, 24 Jahr 2 Monat 24 Tage, Leipziger-
ſtraße 53. Des Schmied Louis Stutzbach Tochter Charlotte
Anna, 4 Monat 16 Tage, an der Moritzkirche 5. Ein unehel.
Sohn, königliche Klinik. Des Bauunternehmer Friedrich Karſt
Ehefrau Johanne Caroline geborene Eckardt, 27 Jahr 11 Monat
15 Tage, Forſterſtraße 2. Der Dienſtknecht Gottlob Liebmann,
18 Jahr 12 Tage, königliche Klinik.

ca

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 17. Januar 1885.

Geſtorben: Der Steinhauer G. A. Brödel, 39 Jahr
9 Monat 8 Tage, v Breitenſtraße I. DesFabrikarbeiter F. G. Koderiſch Sohn 10 Monat 22 Tage,
Zahnkrämpfe, Breitenſtraße 43.

Meldungen vom 19. Januar.
Anfgeboten: Der Commiſſionär L. W. Kunze und C. A.

verw. Fiſcher geborene Haak, Advokatenſtraße 19.
Eheſchließßung: Der Handarbeiter F. F. W. Mallwitz, Burg-

krafe und E. C. verw. Feltenberg geborene Keller, Hohe-
traße 7.

Geſtorben: Frl. F. C. E. Moll, 71 Jahr 5 Monat 9 Tage,
Apoplexia cerebri, Wieſenſtraße 6.

Meldungen vom 20. Januar.
Geboren: Dem Maurer O. W. Grauert eine Tochter,

Advokatenſtraße 16. Dem Klempner L. G. Füller ein Sohn,
Reilsſtraße 26.

Geſtorben: Des Maurer F. F. C. Richter Ehefrau,
Hebamme J. C. F. geborene Ehrhardt, 45 Jahr 1 Monat 20

age, Lungenentzündung, kleine Breitenſtraße 14.

Bericht des Secretagirs des Börſenvereins in Ha e.
Halle a /S., den 27. Januar 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtrage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 5000 Kilo mittlerer 147152 beſter bis 164
Feuchte Waare ent'prechend billiger. Reggen 1000 Kilo

feſt 141 181 Gerfte 1000 Kilo Futter- 130— 140 Land-
142-165 feine Chevaliergerſte 160--175 Berften-
malz 100 Kilo 728 vafer 1000 Kilo feſt 140-—145Virtoria Erbſen bis 175 eiße Bohnen 100 Kilo

theken.

20—21 Linſen 100 Kilo 18-—24.4. Kümmel 100 Kilo ohr
Angebot. Kleeſgaten 100 Kilo Rothklee 60—90, Weißt
ſehr flau, 60—112, Schwed. flau 60-110, Luzerne 110-—-140, Es
parſette 30--34, Thymothee 32—45, Ryegras 32—36

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 10009 Kilo 235-—245
Mohn blauer 38- 39 Stärfe 10) Kilo 3450 gefrag
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher. Kartoffel- 44,40 Rü
benſpiritus 42,50 .4. Rüböl 100 Kilo 52 .4. Solaröl 100 Kil
0,825 309 16,50 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
elle 10--11 A. Futtermehl 100 Kilo 14.4. Kleie, Roggen
eie 10 Kilo 10,75- 11 h aalen 9 Weizengrieskle

10--10,25 Oelkuchen 100 Kil-, beſſer gefragt, fremde 1

Wagner Sohn.

hieſige bis 14 bezahlt.

S de 1885.Getreidebericht von

Halle a. S., den ju Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt.
eizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualität

156--165 geringere 141 153 Roggen pr. 12 Säcd
à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141--150 Gerſte pr
12 Säcke A 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittler123 182 feinere 135—-150 b feinſte höher gehalten.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr.
Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50 Ki
brutto Waare 84—-90 .4. Victoria Erbſen P 12 Säcke à
Kilo brutto 180--192 4. Mais pr. 1000 Kilo netto Dongy

amerikaniſcher 138--144 Lupinen pr. 1009 Kibl
netto A. Kümmel pr. 50 Kilo netto A.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifft
ſchleufe bei Trotha) am 26. Januar Abends am neuen Unter-
haupt 1,90, am 27. Januar am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Januar.

tiv a. Gegen d. 15. Januar
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

1392 berechnet 543,593,000 Zun. 11,347,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 18,734,000 Zun. 1,435,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,119,000 Abn. 1,641,000
3 do. an Wechſeln 413,703,000 Abn. 15,386,0005) do. an Lombardforderungen 52,227,09) Abn. 19,929,000
6) do. an Effekten 33.746,00) Abn. 4,199,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 25,370,000 Abn. 1,584,000

Paſfſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „20,308,000 unverändert
10) der Betrag der umlauf. Noten „740,.37,000 Abn. 42,825,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

213,965,000 3un. 12,312,Verb indlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 5144,000 Abn. 111,000

ſtändig
hätten
verlan
ſtellt
ſchließ

Priv
G G. C. Kühlewein.

Getxreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate,
„Erfurt, den 24. Januar 1885. Die letzte Woche zeichnete

ſich durch anhaltend ſtrenge Kälte aus, bei welcher den Brauereien
Gelegenheit geboten ihren Eisbedarf vollſtändig zu decken; die
Saaten ſind durch reichlichen Schnee geſchützt.

Jnfolge feſterer Berichte von auswärts erhielt ſich der
Getreidehandel in angenommener beſſerer Stimmung, daher
zum Theil etwas höhere Preiſe bewilligt wurden.

Hülſenfrüchte mehr beachtet.
Weizen 153-163, Roggen 152-—-157, Gerſte 145--168, Hafer,

132--137, Raps 245--250, Dotter 220-235, Lein 248--270
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 39--41, Erbſen

und grün, 15--18, do. Victoria 19--21,50, Linſen 17—25,
ohnen, weiß, 21--23, Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13-15,

Lupinen 9-11, Gerſtenmehl, weiß, 14 15, Gerſtenfuttermehl
12--13 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
2 Ueberſicht r itrerun g. 26. Januar.er der ganzen Nordweſthälfte Europas iſt das Barometer

gefallen. Barometriſche Depreſſtonen, welche ſich im Weſten und
Norden des Erdtheiles ausbreiten, drängen das Maximum mehr
und mehr nach Südoſten gegen das Schwarze Meer zurück.
Ein entſchiedener Einfluß der durch dieſe Depreſſionen bedingten
friſchen ſüdlichen und weſtlichen Luftſtrömungen auf die Tem
peratur des kontinentalen Europas iſt indeſſen noch nicht zu erkennen. Die Jſotherme ſür Nullgrad verlief um 8 et Morgens
von Lappland über Chriſtiania und Calais nach Bordeaux

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 4, Hamburg

11, Memel 10, Paris 10, Karlsruhe 10, München 13,
Chemnitz 8, Berlin 11.

Zur Huſtenzeit
werden die Leſer auf die nun ſeit Jahren rühmlichſt bekannten
W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche ſich gegen Huſten, Heiſerkeit,

Katarrhe am beſten bewährt haben, hierdurch in ihrem eigenen
Intereſſe aufmerkſam gemacht. Erhältlich in den bekannten Apo

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel 5

gegeben. [1109er

An der hieſigen Hoſpitalſchule iſt eine Lehrerſtelle ſofort zu be-
Das Gehalt beträgt jährlich 900 und ſteigt durch Alters-ſetzen.

zulagen bis auf 2100 .4.
Auswärtige Dienſtzeit findet bis zum 34. Lebensjahre Anrech-

nung.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines

Lebenslaufes bis zum 8. Februar d. J. bei uns melden.
Halberſtadt, den 22. Januar 1885.

Der Magiſtrat.

Prauen-Induvtrie- Schule

für Töchter

Handnüähen, Flicken, Stopfen, Sticken.
Maſchinennähen, gründliche Kenntniß

verſchiedener Syſteme und deren App
[1072

o J

Fraden-Feren zur ArD0D- IId Kradkennegh.

Vorträge Zum Besten des Vereins
Dritter Vortrag Wo den 2. Februar, Abends 6 Uhr

m Vo itsſchulſagle. [1110

Herr Director Prof. Dr. Mufff aus Stettin
„Tragiſch und Komiſch.“

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreiche Theilnahme an dieſen Vor
trägen. Abonnementskarten zu dieſem und den folgenden drei Vorträgen für
3 ſowie Eintrittskarten zu jedem ein elnen Vortrage für 1 ſind in der

Der Vorſtand.Buchhandlung von Schroedel Simon zu haben.

aufzeichnen und zuſchneiden.

thode, Zuſchneiden.

c c

moderniſirt werden.

Durch die herrſchende Arbeitsloſigkeit und dur

ahre beſonders groß.

u nehmen nicht in der Lage ſind oder ſich auch davor aus einem gewiſſen
hraefühl ſcheuen. Jn ſolchen Fällen muß vie fach die kirchliche Armenpflege

eintreten. Wir ſind aber gegenwärtig ohne Mittel und können oſt nicht heifen,
Wir bitten daher mildthätige Herzen in Stadt und

Gemeinde, uns Mittel zu überſenden, um unſere Arbeit der Barmherzigkeit
thun zu können. Jm Pfarrhauſe zu Glauchga, Mittelwache 7, i ſöhs

ſo gein wir möchten.

der kleinſte Betrag entgegengenommen werden.
Der Vorſtand der kirchlichen Armeupflege:

Knuth, Paſior.
Doettenborn, Stärkefabrikant.

den ſtrengen Winter iſt
die Noth unter der arbeitenden evölkerung in unſerer Gemeinde in dieſem

z. Vor allen leiden darunter ſolche Familien, welche
die n Wohlithätigkeit der Stadt oder ſonſtiger Vereine in Anſpruch

Müller Hilfsprediger.

Curſen ſeparat Unterricht empfangen.

Gedauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

umd Penvionat

in Halle a/S., Albrechtstrasse 32, vom 1. April an
Friedrichstrasse 9.

Beginn des neuen Schuljahres am 9. April.

arate.
Wäſchezuſchueiden, ſämmtliche Wäſchegegenſtände nach Maaß

Wäſchenähen, vollſtändige Wäſcheconfection.
Schneidern, Maaßnehmen, Schnittzeichnen nach beſter Me-

Kleidernähen, vollſtändige Confection; alte Kleider können

Bezug auf Ordnung des Hauſes, der Wäſche e.
Um vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, können von

Oſtern an kleine Zirkel von je acht Damen in ſämmtlichen

Anmeldungen und Proſpecte bei der Vorſteherin
ERlise Wildhagen.

Der freihändige

Bock- Verkauf
meiner

Baxnbouillot- Stamm

beeräd Neubirchen

(früher Maubit2)
hat begonnen.

Bahn, Poſt, Telegraph: Deut-

der Nähmaſchinen

7. Putzmuchen. Leipzig DöbelnDres-8. Buchführung. Correſpondenz, Rechnen, Schönſchreiben. e vora ehe

9. Literatur und Deutſch. Neukirchen, im Januar 1885.10. Franzöſiſch und Engliſch, Grammatik und Converſation. H. Kayser
11. Kunſtarbeit. Holbeintechnik, doppelſeitigen Kreuzſtich, Ma- 3

krame, arabiſche Stickerei, ſpaniſche Spitzennäherei, Roth-

a W W und Goldſtickerei, chineſiſche
tickerei, Nähen ter Points c. c. nach vorzüglichſter 8en 9 worgaug Iuterims-Stadt- Theater.

12. Vorbereitungscurſus für Kunſtarbeit. it 28. Januar.13. Für Penſionärinnen gediegene wirthſchaftliche Ausbildung in l 16. W Wegen erſt Ser. III.

Auf allſeitiges Verlangen:

Der Raub
der Sabinerinnen.Luſtſpiel in 4 A. v. F. v. Schöne

[1112
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